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Poznan, Mittwoch, 12. Februar 1936 


Amerikas Rieſenausgaben 
für Rüstungen 


Jusgeſamt 557 Millionen Dollar 


11. Februar. Der vom Haus⸗ 
haltsausſchuß des Repräſentantenhauſes gut- 
geheißene und am Montag der Vollverſamm⸗ 
lung unterbreitete Kriegsamthaushalt für das 
am 1. Juli beginnende Haushaltsjahr ſieht 
rund 

388 782000 Dollar für militäriſche Zwecke 
und 168360000 Dollar für Flughafenver⸗ 

: a beſſerungen e 
vor. Diefer bisher größte Kriegsamthaushalt 
in Friedenszeiten überſteigt die Bewilligungen 
des laufenden Haushaltsjahres um rund 23 Mils 
lionen Dollar. Der Haushalt fieht weiter für 
das ſtehende Heer eine Mindeſtſtärke von 150 000 
Mann vor, ſowie eine Erhöhung der Mann⸗ 
ſchaftsſtärke der Nationalgarde auf 200 000. 
Das Offiziertorps foll um 5000 Mann verſtärkt 
werden. Für die Moderniſierung eines Teiles 
der ſchweren Artillerie der Nationalgarde mers 
den 888 000 Dollar und für die Verſtärkung 
der Befeſtigungen an der Pazifikküſte auf Hawai 
und Panama 8,5 Millionen Dollar ſowie 45,548 


Millionen Dollar für Anſchaffung von 565 Flug⸗ ausgerüſtet feien. 


P 


Laval ein Opfer Moskans 


Der franzöfiich-rufiifche Pakt gegen deutſchland gerichtet? 8 


Kongreß im Zufammenhan 


zeugen gegenüber 416 im laufenden Haushalts⸗ 
jahr bewilligt. 
* 
Waſhington, 10. Februar. Generalſtabschef 
Malin Craig unterbreitete am Montag dem 
$ mit dem Jahres: 
haushalt des Kriegsminiſteriums einen Bericht, 


der als 

Mindeſtſtärle des ſtehenden Heeres 14 000 

Offiziere und 165 000 Unteroffiziere und 

Mannſchaften 

fordert. Die Mindeſtſtärke der Nationalgarde 
ſoll 210 000 Mann betragen. 

Vor einem Kongreßunterausſchuß erklärte der 
Leiter der amerikaniſchen Heeresluftfahrt, Ge⸗ 
neralleutnant Oskar Weſtover, daß die ames 
rikaniſchen Luftſtreitkräfte für die Landesvpertei⸗ 
digung immer unzureichender würden. Gegen⸗ 
über bar in den letzten 5 Jahren neugebauten 
1371 Flugzeugen ſeien im gleichen Jeitraum 
1621 Sesalia oder zeritört. Im Jahre 1936/37 
tünden einem vorausſichtlichen Ausfall von 988 
Flugzeugen nur 7 Neubauten gegenüber. 
Weſtoper berichtete weiter im einzelnen, daß die 
Luftſtreitkräfte nur zur Hälfte der Sollſtärte 


vor der Parifer Kammerausſprache 


> 11. ruar. Heute nachmittag be⸗ 
sag die Wee e. über die Ratifi⸗ 
zierung des franzöſiſch ⸗ſow etruſſiſchen Paktes. 
Die Morgenblätter arbeiten daher noch einmal 
mit aller Schärfe das Für oder Wider die Katifis 
zierung heraus. Die Befürworter des Abkom⸗ 
mens machen ſich die Sache leicht, ob es nun der 
Vorfigende der Sozialiſtiſchen Partei, Leon 
Blum, oder ob es Wladimir d Ormeſſon im 
Figaro“ ift. Sie erklären wohl ſchon das huns 
deriſte Mal, daß der Palt gegen niemanden ges 
richtet ſei und daß er 
als Ueberbleibſel ves berühmten Oſtpakt⸗ 
entwurſes allen Ländern zur Beteiligung 
oſſen ſtehe. 
Leon Blum geht fogar fo weit, die Rechte zu 
verdächtigen, ſie ſtimme nur gegen den Pakt, 
da Laval nicht mehr Miniſterpräſident und 
Außenminiſter ſei. Es beſteht allerdings kaum 
ein Zweiſel in der Preſſe aller Richtungen, daß 
dei den gegenwärtigen Mehrheitsverhältniſſen 
die Ratifizierung beſchloſſen werden wird. 
Wie es in Wahrheit um die Meinung be⸗ 
ſtellt iſt, daß der Pakt „gegen niemanden ge- 
richtet“ ſel, ergibt ih aus einem Leitartilel des 
„Journal“. 
In den Händen einer gemäßigten Regie⸗ 
rung, jo ſchreibt das Blatt, würde ber Ber: 
trag niemanden bedrohen oder beunruhigen. 
In den Händen einer Regierung der Volks⸗ 
front aber, die an die Sowjets gebunden 
ſei, würde er ſeine Form verändern und ſich 
unmittelbar gegen Deutſchland richten. 


Es fet für Frankreich immerhin außer⸗ 
gewöhnlich, ſich morgen nur der ſchönen Augen 
Stalins oder Litwinows wegen in einen Streit⸗ 
fall hineingezogen zu ſehen. 

Seit Jahren befaſſe Moskau ſich in einer Art 
mit Frankreich, die bisher kein Land in der 
Welt ſich erlaubt habe. 


Moskau bereite die franzöſiſchen Wahlen 
vor, Moskau ſtürze die franzöſiſchen Res 
gierungen, und Moskau habe Laval da⸗ 
5 vongejagt. 
Die Vertreter Frankreichs müßten auf der Hut 
fein, damit der Vertrag, der „den Frieden 
feftigen und die Wohlfahrt Frankreichs und 
Somletruzlands ſichern“ jole, ſich nicht eines 


Tages in eine ziemlich zweideutige Kriegs: 
maſchine umwandle. i à 
Der „Amt du Peuple“ warnt, ein „Verbre⸗ 
chen wird vorbereitet“. Das franzöſiſch⸗ſowje⸗ 
tiſtiſche Bündnis bringt Frankreich keine Vor⸗ 


| werben fonte. 


teile, keine Sicherheiten. Es liefert Frankreich 
der revolutionären Propaganda aus. 

Das Blatt erinnert in dieſem Zuſammenhang 
an das Schickſal Georgiens, deſſen Selbſtändig⸗ 
keit 1920 von Moskau verbürgt worden fei. 
Drei Monate ſpäter hätten die Roten Armeen 
Georgien beſetzt. Daraus könne man ſehen, 
was die Sowjets mit Papierfetzen machten, die 
ſie unterzeichneten. 


Polen verfolgt aufmer kſam 
die Eniw ckung der Lage 


„Elspres Poranny“ zum franzöſiſch⸗ſowjet⸗ 
ruſſiſchen Pakt. y 


Warihan, 11. Februar. Der regierungsfreund: 
liche „Ekspres Poranny“ ſchreibt zur bevor⸗ 
ſtehenden Ausſprache der franzöſiſchen Kammer 
über die Ratifizierung des franzöſiſch⸗ſowfet⸗ 
ruſſiſchen Paktes: Der Vertrag gebe in militäri⸗ 
ſcher Beziehung, wie man in der ernſthaften 
franzöſiſchen Preſſe leſen könne, Frankreich 
nichts. Auch ſei völlig unbekannt, wohin er 
Frankreich politiſch führen werde. Wer die Ent⸗ 
wicklung der ſogenannten Linksfront in Frank⸗ 
reich und den Einfluß der Sowjets auf die 
innenpolitiſche Lage Frankreichs beobachte, könne 
ſich ſagen, was alles unter dem Deckmantel des 
L aati de ne aieri aaa Abkommens geſchehen 

nne. 

Ferner erinnert das Blatt daran, daß mit 
dem Abſchluß des Paktes eine Anleihe für 


Sowjetrußland zum Ausbau feiner Verkehrs⸗ 


mittel im weſtlichen Grenzgebiet verbunden 


mit Deuti land Habe, erhebe Me die Frage, 
gegen wen dieſe Vorbereitungen an der 


Weſtgrenze der Sowjetunion gedacht ſeien. 
In Polen lege man dem Bündnis mit Frank⸗ 


reich zu großes Gewicht bei, um nicht mit größ⸗ 


ter Aufmerkſamkeit die Entwicklung der Lage 
infolge des franzöſiſch⸗ſowjetiſchen Vertrages zu 


verfolgen, der für die innere und äußere Poli⸗ 


tik Frankreichs völlig andere Folgen haben 
könne, als es bei Beginn der Verhandlungen 
beabſichtigt geweſen ſei. 


16 Jahre Seemacht Polen 


Am Sonntag beging Gdingen ein doppeltes 
Feſt. 16 Jahre ſind vergangen, ſeit Polen einen 
Zugang zum Meere erlangt hat, und vor zehn 
Jahren iſt Edingen zur Stadt erklärt worden. 
Die Feiern begannen mit einem Gottesdienſt. 
Nach dem Gottesdienſt fand im Schneegeſtöber 


ein Vorbeimarſch von Marineabteilungen fos 


| 


wie des Heeres und des Schützenverbandes ftatt. 
Den Vorbeimarſch nahm der Konteradmiral Un⸗ 
rug und der Regierungskommiſſar Soko ab. 


Nach dem Vorbeimarſch gedachte der Regie⸗ 
rungskommiſſar Gotot in einer Anſprache, die 
er bei einer feierlichen Akademie hielt, der Be⸗ 
deutung des Zuganges zum Meere für die wirt⸗ 
ſchaftliche Expanſion. 

Die Teilnehmer an der Akademie faßten eine 
Reſolution, in der darauf hingewieſen wird, 
daß das geſamte Volk in Polens Wehrhaftigkeit 
zur See die Garantie für die Unabhängigkeit 
fehe, und daß die ganze Welt und alle Nach ⸗ 
barn Polens ſich intenſiv zur See rüſten. Des⸗ 
ka b. jo heißt es in der Reſolution, appellieren 
die Verſammelten an die Regierung, an die 
geſetzgebenden Körperſchaften und an das ganze 
polniſche Volk. damit alle Anſtrengungen ge⸗ 
macht werden, um das große Verteidigungspro⸗ 
gramm zur See zu verwirklichen. Beſonders 
wird auf die Notwendigkeit einer ſchnellen 
Vollendung der Werft in Gdingen hingewleſen. 


das „polnſiche“ Pommern 
und Oſtreußen 


Am Sonntag fand in Poſen auf Anregung 
der geiſtig um den „Kurjer Poznanſti“ grup- 
pierten ſtudentiſchen Korporationen eine Mee⸗ 
res eter in der Repräſentationshalle der 
Poſener Melle ſtatt. Bei dieſer Feier wurden 
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verſchiedene Reden gehalten. Zum Schluß 
wurde folgende Entſchließung gefaßt: 

Die zur Meeresfeier in Poſen am g. Februar 

Verſammelten ſtellen fejt, daß die Polſtit uns 
ieres Staates auf uralt polniſchem Gebiet, und 
zwar im Stettiner Pommerellen (gemeint iſt 
Pommern), in Oſtpreußen und in Schleſien 
unſeren Brüdern in dieſen Gebieten helfen 
muß. Wir ſenden unſeren Brüdern den Aus⸗ 
druck unſerer Hoffnung und fordern fie zum 
weiteren Aushalten auf. 
Wir ſtellen feft, daß unſere Rechte in Danzig, 
die uns durch Verträge zugeſichert find, weder 
auf wirtſchaftlichem noch politiſchem Gebiet ge: 
rügend ausgenützt und geſchützt ſind. Wir for⸗ 
dern alſo, daß Danzig zur Reſpektierung der 
polniſchen Rechte gezwungen wird. 

Wir fordern bie geſamte Bevölkerung in 
Danzig zu einer engeren Verbindung mit 
dem polniſchen Volke auf, mit einem 
Volke, das über das Los dieſer Bevölke⸗ 
rung wacht, die auf einem Poſten ſteht, 

der durch Deutſchland bedroht ijt, 
Wir fordern Nationaliſterung des Wirt- 
ſchaftslebens unferer Küſte und vor allem unſe⸗ 
res Hafens Gdingen, da eine indische und dente 
Ihe Expanſion dort die Lebensintereſſen unſeres 


Volkes bedroht. ; 
daß die einzige Siche⸗ 
In der Ueberzeugung Is Volt unſere Armee 


rung unferes Lebens a 
ift. fordern wir eine weit größere Berüdfihtis 


ung der Hecresbedürfniffe und beſonders der 
8 als bisher. Eine ſtarke Flotte 
nämlich iſt die beſte Garantie unſeres Zugan⸗ 
es zum Meer. 
Wie fordern das geſamte Volk angeſichts 
der Gefahren, die uns von dem gerüſteten 
Deulſchland her drohen, zum Opfer für 
die Sec rüſtung auj. 


Annoncen ⸗Expedition. Pozna Aleja Marfa Pıliudifiego25 Pomſcheckkonto m Polen: Poznatl 
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Verringerung des Defizits 
im Flaatshaush all 


Der Rechnungsabſchluß des Staatshaus⸗ 
balıes fur Januar zeigt eine weitere Beſſe⸗ 
rung der Haushaltslage als Ergebnis der 
Regierungsaktion. Die Einnahmen betrugen 
im Januar 167,5 Millionen, davon waren 
147,3 Millionen Steuern und Einnahmen 
aus ſtaatlichen Monopolen. 


Die Ausgaben für Januar betragen 177 
Millonen Lot und ſind um 9,7 Millionen 
Zloty geringer als im ſelben Monat des Vor⸗ 
jahres. Die Ausgaben betrugen im Januar 
ohne Schuldenabzahlung 165.7 Millionen 
Zloty, im Januar des Vorjahres 170,4 Mil⸗ 
lionen Zloty. Die Verwallungsausgaben ſind 
aljo im Januar um 4,7 Millionen Zloty ges 
ringer geweſen, obgleich die Herabſetzung der 
Ruheſtandsgehälter erſt vom April 1936 in 
Kraft tritt. 

Der Vergleich der Ausgaben mit den Ein⸗ 
nahmen im Januar ergibt ein Defizit von 
95 Millionen Zloty. Dieſes Defizit ift um 
2,3 Millionen geringer als das Defizit im 
Dezember und 18,5 Millionen Zloty geringer 
als das Defizit im Oktober 1935. Im Januar 
des Vorjahres betrug das Haushaltsdefizit 
21,8 Millionen Zloty. 


Heuer Dizeminifter im Poft- 
und Telegraphenminiſterium 


Der Unterſtaatsſekretär im Poſt⸗ und Tes 
legraphenminiſterium Ingenieur Drziewiecki 
iſt auf eigene Bitte in den Ruheſtand verſetzt 
worden. 

Durch Verordnung des Staatspräſidenten 
wurde auf dieſen Poſten der Oberſtleutnant 
Gaſyüſki berufen, der bisher Bezirksdirek⸗ 
tor des Poſt⸗ und Telegraphenbezirkes War⸗ 
ſchau war. 


Tagung des Polenbundes 


in Oppeln 


88 Oppeln fand am 5. Februar die Haupt⸗ 
verſammlung des Bezirks I des Polenbundes 
in Deutſchland unter Teilnahme von Abgeord⸗ 
neten aller polniſchen Organiſationen aus dem 
Oppelner Schleſien ſtatt. Außerdem waren Mits 
glieder des Hauptvorſtandes des Polenbundes 
anweſend. jarrer Dr. Domanſkti leitete 
die Tagung. Nah einer Berichterſtattung über 
die Tätigkeit des Bezirks Oppeln wurde in der 
Diskuſſion die Geſamtarbeit und die allgemeine 
Lage der Polen in Deutſchland beſprochen. Das 
Ergebnis dieſer Diskuſſion war eine Entſchlie⸗ 
kung, die die Einheit des polniſchen Volkes in 
Schleſien beſorders unterſtreicht. 

In einer Erklärung die von den polniſchen 
Blättern in Deutſchland gleichzeitig an eriter 
Stelle in großer Aufmachung gebracht wurde, 
heißt es u. a., daß allen, die polniſch ſprechen, 


Finnlands erſte Goldene 


In der 4 X 10 Kilometker-Slafette der 
Olympif Winterſpiele ſiegte die finniſche 
Mannſchaft und gewann die erſte Gold- 
medaille für ihr Land. Ausführlicher Bericht 
auf Seite 6. 


die Freiheit zugefißjert fein müſſe, fih zum 
eigenen Volke zu bekennen. Wir lämpfen darum 
— fo heißt es in der Erklärung —, damit jeder, 
der zum polniſchen Volte gehört. die Freiheit 
beſitzt, auf der olle ſeiner Väter zu arbeiten, 
eine Kinder polniſch zu lehren, damit fie in 
rer Mutterſprache Gott bekennen können und 
zu ihm polniſch beten. x 

Beſonders wird in der Erklärung betont, daß 

oner der feinem Volle untreu wird, zum Shas 

iefes feines Volkes wirke. Zum Schluß 
der Erklärung wird beſonders die Verbunden⸗ 
heit von Alter und Jugend unterſtrichen, die 
zuſammengehen müſſen, um ihr großes Ziel zu 
erreichen. 

Die ganze Erklärung iſt darauf berechnet, 
denen die die Lage der Polen in Deutſchland 
nicht kennen, die angeblichen Leiden der polni 
ſchen Bevölierung onzudeuten. 


Die hatholiiche polniſche 
Minderheit im Reich 


In unſerem am Sonntag neröffentlſchten Ar⸗ 
titel unter obiger Ueberſchrift find leider zwei 
Druckfehler unterlaufen. Beim Erzbistum 
Breslau muß der zweite Satz richtig lauten: 
„Hiervon jind 158 500 deutſche Rteiheangehötige 
mit ei Mutterſprache und 394 400 deut⸗ 
ſche Reichsangehörige mit gleichzeitig deutſcher 
und polniſcher Mutterſprache.“ Unter „Die 
Freie Prälatur Schneidemühl“ lauten die Zeilen 
12—14 richtig: „In einem Seelſorgebezirk von 
dieſen beſitzen die polniſchen Katholiken eine 
eigene Kirche.“ 


Sowſelruſſiſche Entichuldigung 


+ 


in Reval 


. Reyal, 10. Februar. Der ſowjetruſſiſche Ge⸗ 
jandte in Menal hat heute im Namen feiner 
Regierung der eſtländiſchen Regierung gegen- 
über fein aufrichtiges Bedauern über die am 
5. Februar erfolgte Verletzung des Grenzrechts 
= drei ſowjetruſſiſche Militärflugzeuge aus⸗ 
gedrückt und mitgeteilt, daß der Vorfall einer 
ſtrengen Untexſuchung unterzogen jei. Diefe Er- 
klärung des Geſandten tit, wie hier hervorge⸗ 
hoben wird, im Gegenſatz zu früheren ähnlichen 
aan mit überraſchender Schnelligkeit er⸗ 
folgt. 


die Morgaubank 
nicht reingewaſchen 


Senator Nye über das Unterſuchungsergebnis 
des Munitſonsausſchuſſes. 


Waſhington, 10. Februar. Senator Nye. 
der Vorſitzende des Munition sausſchuſſes des 
Senates hat erklärt, daß der in Ausſicht 
ſtehende Bericht des Ausſchuſſes die Morgan⸗ 
bank „keineswegs reinwaſchen“ werde. 

Der Munitionsausſchuß habe zwar nicht 

Geſchichte gemacht, riM er ae dr 

ſchichle, die viel zu lange geſchlummert 

habe, ans Licht gebracht. 
Große Bedeutung komme den ausländiſchen 
Inveſtierungen zu, die die Vereinigten Stan: 
ten während des Weltkrieges vorgenommen 
hätten. Die Einſprüche, die die Vereinigten 
Staaten in den Jahren 1914 und 1915 wegen 
der Behinderung der amerikaniſchen Schiff⸗ 
fahrt in London erhoben hätten ſeien nicht 
ernſt gemeint gerlen und hätten mehr oder 
weniger den Charakter von Entſchuldigungen 
gehabt. „Wir hatten,“ ſo fuhr Senator Nye 
fort, „unſer Geld auf ein Pferd geſetzt und 
wollten dieſes natürlich ſiegen ſehen. 
Heute erhebt ſich jedoch die ſehr ange⸗ 
brachte Frage, ob die Morganbank ihre 
Anleihen zurückerhalten hälte, falls die 
Vereinigten Staaten nicht in den frieg 

eingetreten wären.“ 


Muſſolini wollte den Honre- 
Laval-Zlan annehmen 


London, 10. Februar. Daß Italien bereits 
der Pariſer Friedensformel zugeſtimmt hätte, 
wenn dieſe von dem engliſchen und von dem 
franzöſiſchen Kabinett angenommen worden 
wäre, wurde von Muſſolini ſelbſt in einem 
von dem Sonntagsblatt „Obſerver“ veröffent⸗ 
lichten Interview beftätigt. 

In dieſem Interview, das hier beträcht⸗ 
liches Aufſehen erregt hat, betont der Dr 
daß er bereits eine poſitive Denkſchrift auf 
die Friedensformel ausgearbeitet hatte und 
der Kabinettsrat gerade im Begriff geweſen 
fei, die Formel anzunehmen, als aus London 
die engliſche Regierung den engliſchen Außen⸗ 
miniſter Hoare zum Rücktritt gezwungen 


habe. 
Bomben auf deſſie 


London, 10. Februar. Wie aus Addi 
Abeba berichtet wird, wurde am urban 
bisher größte Luftangriff des Krieges auf 
das aheſſiniſche Hauptquartier in Deſſie 
durchgeführt. Ueber eine Stunde lang beleg⸗ 
ten ſieben italieniiche Flugzeuge die Stadt 
ausgiebig mit Brand- und Sprengbomben. 
In abeſſiniſchen Kreijen wird die Vermutung 
ausgeſprochen, daß der Angriff der Perſon 
des Negus galt. Eine Anzahl Bomben explo⸗ 
dierte in unmittelbarer Nähe des Palaſtes. 
Der Negus befand fih jedoch in e erh 
A jogar ein Flugabwehrgeſchütz bedient 

en. 

Beim Herannahen der Flieger hatte die 
Zivilbevölkerung die Stadt fenen ver⸗ 
laſſen. Die Leibgarde des Negus verſah den 
Ordnungsdienſt Ueber die Verluſte an Men⸗ 
— 50 liegen bis jetzt noch keine Meldun⸗ 
gen vor, 


Umfangreiche Arbeiter⸗ 
und Truppen verſchiffungen 


Kom, 10. Februar. Die Arbeiter⸗ und Truppen: 
verſchiffungen nach Oſtafrika ſcheinen nach ita- 
ane een in den leßten 
Tagen wieder größeren Umfang anzunehmen. 
Aus Neapel, Bari, Palermo und Meilina liegen 
Ausreiſemeldungen vor. Der grüßte Truppen: 
trensport, der mit rund 170 Offizieren und 
Unterofftzieren und 1700 Mann von Neapel in 
See ing. iit am Montag abend van Meſſina 

a 


Nach 11a ausgefahren. Mit einem anderen 
Lane haben ſüditalieniſche Arbeiter pon 
aus die Reija nach Oſtafrika angetreten. 


1 


> Dofener Tageblatt 


Die politiſchen Beſtrebungen im Donauraum 


Fraukreich kauft die rumäniſche Petroleumerzeugung auf 


Paris, 11, Februar. Der Beſuch des iſchecho⸗ 
ſlowaliſchen e Hodza in 
Paris und ſeine Beſprechungen mit dem fran⸗ 
zöſiſchen Außenminiſter werden in der Parifer 
Morgenpreſſe ſtark beachtet. 

„Oeuvre“ glaubt, daß als erſte Frage das 
öſterreichiſch⸗tſchechoſlowakiſche Verhältnis ges 
prüft worden ſei. 

Falls es möglich ſein ſollte, zwiſchen den 

Nachfolgeſtaaten der alten Habsburger 

Monarchie und Oeſterreich Freundſchaſts⸗ 

abtommen zu ſchließen, jo wäre damit ein 

großer Schritt vorwärts getan. 
Hodza werde nach feiner Pariſer Reife zweiſel⸗ 
los nach Wien gehen, um den Beſuch Schuſch⸗ 
niggs in Prag zu erwidern. 

Man glaube, jo ſchreibt das Blatt, bereits 
ſagen zu können, daß der öſterreichiſche Kanzler 
nach Bukareſt und Belgrad eingeladen werde. 
Allerdings müßten vorher noch verſchiedene 
Schwierigleiten aus dem Wege geräumt wer⸗ 
den. Doch ſei am Montag abend zum erſten 
Male von gut unterrichteter Seite erklärt wor⸗ 
den, daß Wien in der Frage der Habsburger 
die Perſicherung abgegeben habe, 

daß eine Wiedererrichtung der Monarchie 

für die nächſten Jahre nicht in Frage käme. 


Am Dienstag werde man ſich in erſter Linie 


mit der Frage der kollektiven Sicherheit be⸗ 
ſchäftigen. 
Als wichtigſte Tatſache verzeichnet das Blatt 
eine Erklärung Flandins am Montag abend 
zum Abſchluß des rumäniſch⸗franzöſiſchen Wirt- 
ſchaftsabkommens Danach werde . 
Frankreich während der kommenden zwölf 
Jahre die geſamte rumäniſche Pelroleum⸗ 
erzeugung aufkapſen, 

nd zwar in Höhe von 130 Millionen gronie 
ährlich. Die Petroleumliefexungen würden zu⸗ 
nächſt zur Abdeckung alter Zahlungsverbindlich⸗ 
keiten Rumäniens in Frankreich verwendet 
werden. 
Der „Petit Pariſien“ ift der Meinung, daß 
eine Annäherung der Staaten der Kleinen 
Entente mit Oeſterreich in England und in 
Frankreich ſtarke Unterſtützung fände. 


Alathembergerklürung 
zur Habsburger Frage 


London, 11 Februar. „Daily Telegraph“ 
veröffentlicht in großer umaing eine 
Unterredung feines diplomatiſchen Mitarpei⸗ 
ters mit Fürſt Starhemberg, in der der 
öſterreichiſche Vizekanzler feiner Ueberzeu⸗ 


gung Ausdruck gibt, daß die Wiederherſtel⸗ 
ung der Habsburgermonarchie keine Frage 
der nahen Zukunft ſei. 

Starhemberg begründete dieſe ablehnende 
Einſtellung mit den politiſchen Zielen der 
öſterreichiſchen Regierung, die auf eine 
engere Zuſammenarbeit zwiſchen den mittel⸗ 
europälſchen Ländern hinausliefen. „Gegen: 
wärtig,“ fo erklärte Starhemberg, „iind die 
Staaten der Kleinen Entente beſorgt, daß 
eine Wiederherſtellung der Habsburger Mon⸗ 
archie zu einem Berſuch führen könnte, das 
alte öſterreichiſche Kaiſerreich det, 
Das heutige Oeſterreich hat jedoch keine der- 
artigen Gedanken. Es iſt zufrieden, inner⸗ 
halb ſeiner beſtehenden Grenzen zu bleiben.“ 
Im weiteren Verlaufe der Unterredung gab 
der Vizekanzler zu, daß er die Schwierigkei⸗ 
ten der Lage nicht verkenne und ſich beſon⸗ 
ders des ſüdſlawiſchen Mißtrauens gegen- 
über den öbſterreichiſchen Beſtrebungen 
bewußt fet. Aber auch das ungariſche Pros 
blem tei wegen der Grenzreviſionsbeſtrebun⸗ 
gen ſchwierig. Trotzdem hoffe er, daß es 
möglich ſein werde, zu einer beſſeren gegen⸗ 
feitigen Verſtändigung unter den Donauvsl⸗ 
fern zu gelangen und dem Ideal der Bers 


einigten Staaten von Mitteleuropa näher zu 


| 
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kommen 


Streit zwiſchen dem oberöſter⸗ 
reichiſchen Heimatſchutz und dem 
Gewe kſchaſtsbund 


Wien, 11. Februar. In Oberöiterreih iſt zwi⸗ 
ſchen dem Heimatſchuz und dem Gewerkſchalts⸗ 
bund ein ſchwerer Streit ausgebrochen, Der 
iſterreichiſche Geweriſchaftsbund, deſſen Leitung 
in Händen von Männern liegt. die der Ae 
ſozialen Arbeiianbemagung, Kunſchak naheſtehen. 
at den Kaſſierer der Werksgemeinſchaft von 
teyr wegen Veruntreuung von 3000 Schilling 
ſowie den Vizebürgermeiſter von Steyr wegen 
angeblicher Beſtechung von ihren Poſten ent⸗ 
hoben, Beide find Sermatihliklen. Der Heimat: 
ſchutz ſieht in dieſen Maßregelungen eine poli⸗ 
tiſche Handlung. Ein Landesführerbefehl des 
oberöſterreichiſchen Heimatſchutzes ſpricht eine 
ſcharfe Sprache, Es heißt da unter anderem: 
„Der von uns lange vorausgefagte offene Kon⸗ 
flitt des Heimatſchutzes mit der Kun) akrichtung 
im 3 iſt in Oberöſterreich aus⸗ 
gebrochen. fordere alle Kameraden auf. in 
hey en ee en, 1 nun kommen iat, 

n, vollſte e u iſziplin re ur 
durch unſere erschiene Ein Fern Tonnen 
wir fiegen. Die Fahne hoch, den geim zum 
Kampf gebunden! Mit uns das Recht, mit uns 
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der Sieg! 
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Der Dampfer „Calabria“ ift mit 2000 heim- 
kehrenden Arbeitern und einer Gruppe Offi⸗ 
zieren am Montag in Neapel eingelaufen. 


Ber'echärfung der Lage in Syrien 
Bor der Verkündung des Kriegsrechts 
Jeruſalem, 10. Februar. Die Sape im Gene: 
ralſtreik hat ſich eh ſtark verſchärft. Man er: 
wartet die offizielle Verkindung des Kriegsrechts 
über ganz Syrien. Das engliſche Konſulat in 
Damaskus hat eine Militärwache erhalten, da 
die Menge über engliſche Rundfunknachrichten 
ſehr ſtark empört it. In den Meldungen war 
behauptet worden, die Streikenden trügen ſich 

mit Plünderungsabſichten. 
Am Sonntag kam es in Damaskus wiederum 
zu Zuſammenſtößen. 
Auf beiden Seiten gab es Verwundete. 
12 Perſonen wurden een Babe 3 
Die Hausbeſitzer jollen be ae haben, die 
Ladenmieten für die Dauer des u er 
laſſen. Am Sonntag wurde auch in Tripolis 
geſtreikt. Man befürchtet ein Uebergreiſen auf 
das Libanongebiet. ; 
Der Präſident der ſyriſchen Kammer hat ein 
Proteſttelegramm an das franzöſiſche Außenamt 


treiks 


und den Völkerbund parigita, in dem er Berz 
wahrung gegen das Blutvergießen in Hama und 
Homs einlegt. Ebenſo haben ſich 50 Mitglieder 


des Parlaments an das Mandatkemitee des 
Pölterbundes gewandt, und die franzöſiſche Po- 
litit für die augenblickliche Lage verantwortlich. 


gemacht. 

Wes gerüchtweiſe verlautet, ſoll General 
Weygand, der augenblicklich in Aegypten weilt, 
ſofort nach Syrien abreiſen. 


der Streit in Chile vor dem 
Jufammenbruch 


Die Negierung geht gegen lommuniſtiſche 
Drabigieher vor, 


Santiago, 8. Yedrure Die politiſche Lage 
bat ſich im Zulammenbana mit dem Streit auf 
den chileniſchen Stꝛatsbahnen über Nacht ie 
verſchärft, daß über das ganze Land der Be⸗ 
lagerungszuſtand verhängt werden mußte. 

Alle ſtrategiſch wichtigen Punkte der 
Städte find durch ſchwerbewaffnete Militärs 
Ay abteilungen belegt; 
Militärpotrouillen haben den Schu der 
Schienenwege vor Anſchlägen ſtreikender Ar⸗ 
beiter übernommen. 
Wie verlantet, mehren ſich die Sabalageakte 
in allen Teilen der Republik. So foll in der 
Nähe von Santiago von kommuniſtiſchen Ar- 
beitern verſucht worden fein. einen Militärzug 
zur Entgleiſung zu bringen Im nördlichen 
Chile fell es zu beſtigen Juſammenſtoßen 
yapn Militär und Kommuniſten gekommen 
ein. 


| 
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In der Hauptſtadt wurden zahlreiche Ber- 
haftungen vorgenommen. Es ſollen ſich bereits 
An Führer ber Streikaktion in Haft ber 
inden. 

Santiago de Chile, 11. Februar. Der Eiſen⸗ 
bahnerſtreik kann als vor feinem Ende ſtehend 
betrachtet werden. Im me mit dem 
Streik ſind viele kommuni ſchemarz ische Draht⸗ 
zieher verhaftet worden, deren Mehrzahl depor⸗ 
tiert ſind, während andere ihrer Aburteilung 
durch Militärgerichte entgegenſehen. Dahei 
konnte Ich t werden, daß die kommuniſtiſch⸗ 
marxiſti Bewegung während des internatio⸗ 
nalen eee durch Beobachter vor⸗ 
bereitet worden iſt. Die Re jerung überga* am 
Montag der Auslandspreſſe folgende Erklärung: 

„Die Regierung hat ſeit einigen Monaten 
Kenntnis von der Tatſache, daß in Chile aus 
dem Auslande her mit Hilfe chileniſcher Ele⸗ 
mente kommuniſtiſche Anſchläge vorbereitet wur⸗ 
den. Der Ausbruch des Eiſenbahnerſtreils am 
à Februar diente lediglich als Vorwand für 
den Beginn des kommuniſtiſchen, Vorgehens. Der 
Streit perlor an Bedeutung, als die Kommu⸗ 
niſten ihn ausdehnen und auch auf andere Be⸗ 
we eritreden wallten. 

ie Regierung wird auf Grund ihrer Unter- 
tasen 3 e Bewegung mit en Mitteln 

tatkräftig und nachdrücklich e 
Die verhafteten Aufſtändiſchen werden den Ge⸗ 
richten zugeführt werden. In einigen Provin⸗ 
zen wird wegen der Bildung von Streikkom⸗ 
mandos, ſo in Santiago und in anderen Städten, 


der Belagerungszuſtand erklärt. Viele Kommu⸗ 
niſtenführer, deren Tätigkeit der Regierung be⸗ 
kannt ift, werden nach entlegenen Plätzen ver⸗ 
bannt werden. Die Eiſenbahnen haben den 
regelmäßigen Dienſt aufgenommen. 

m ganzen Lande arbeiten die Wrbeiter, 
und das kaufmänniſche und wirtſchaftliche 
Leben geht ſeinen gewöhnlichen Gang. 
Die Regierung ift Herr der Lage und verbürgt 
ſich für die öffentliche Ordnung.“ 


Ausdehnung der Unruhen 


auf Sanfibar 


Sanſibar, 9. Februar. Die Unruhen in der 
Hauptitadt der Inſel Sanſibar haben im Laufe 
des Sonnabends auf die geſamte anten 
egriſſen. Sämtliche auf der Inſel anſäſſigen 

utopäer, etwa 300, find für den Polizeidienst 
herangezogen worden. ha wurden von 
Feſtland 100 eingeborene piaite unter Füh⸗ 
rung engliſcher Offiziere nach Sanſibar gebracht. 
Trotz der Ausbreitung der Unruhen glaubt man. 
von N eines größeren Aufſtandes bes 
eitigt iſt. 


Arbeitsloſenunruhen auf der 
Inſel Mytilini 


Athen, 11. Februar. Auf der Inſel Mptilint 
kam es am pronta zu e Unruhen. Mallen 
vor hungrigen Arbeitsloſen griffen die Bäder: 
läden an und richteten große Verwüſtungen an 
Truppen und Polizei feuerten auf die Menge, 
die ſedoch nach heftigen Zuſammenſtößen die 
Polizeibeamten qgang, ih in ein Gymnaſium 
zurückzuziehen. arauf griffen die Arbeits: 
lofen mit Steinwürfen das Gericht an, um 
7 ihrer verhafteten air zu befreien. An: 
den heutigen Dienstag befürchtet man neue Uns 


ruhen. 
— — 


weitere Beileidskundgebungen 
für Guſtlo a 


Berlin, 10. Februar. Der a 5 Miniſter⸗ 
präſident General der Flieger Hermann G5 ⸗ 
ring überſandte dem Gauleiter der Auslands⸗ 
organiſation der NSDAP PG. Bohle folgendes 
Beileidstelegramm: i 

„Zu dem ſchweren Verluſt, den die Yuslands- 
organiſation durch den Tod des Landesgruppen⸗ 
leiters Guſtloff erlitten hat, ſpreche ich Ihnen 
mein aufrichtigſtes Beileid aus. N 

Miniſterpräſident Göring.“ 

Bei der Leitung der Auslandsorganiſatior 
ſind weitere zahlreiche Telegramme und Briefe 
eingegangen, die das Mitgefühl und die 
Empörung über den feigen Meuchelmord zum 
Ausdruck bringen. Unter ihnen befinden ſich 
u. a, eine Kundgebung des Reichsſtatthalters 
von Thüringen. Gaukel, der im Namen 
Gaues Thüringen fein Beileid ausdrückte, 
Telegramme von Mitgliedern der Akademie 
deutſches Recht. 


und 
für 
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Nach dem Brand non Elſtree 


London. g Rieſenbrand in Elftrec, deſſen 
ungeheure Feuergarben kilometerweit in der 
Umgegend zu ſehen waren, hat 


die be ngen der britiſchen Film⸗ 
wi Aale "perniek, i X 


Allein die Tatſache, daß mehrere Großfilme, die 
gerade in Arbeit waren, einſtweilen wicht forta 
geführt werden können, bedeutet einen Verlust 
von täglich) gehntanienben von Marl. Die ge: 
jamte Szenerie muß wieder neu geſchaffen mer- 
den, und zwar vekmutlich an anderer Stelle. 
Statiſtiler haben bereits berechnet. daß die 
Flammen ſtündlich um 50 000 Mark an Werten 
verſchlungen haben. i 


Am ſchwerſten betroffen iſt die B viti, ih 
Dominions Film Ane Ihr 
Fundus it nahezu reſtlos vom Feuer verſchlun⸗ 
gen worden. Der Geſamtſchaden wird jetzt ſchon 
mit 6 Millionen Mark angegeben, Etwas bejjer 
find die Britifh International Pictures wegge- 
kommen. Auch in ihrem Betrieb find zwar Brei 
Tonfilmbühnen vallſtändig zerſtört worden 
immerhin aber ſind 6 wenigſtens ſoweit erhalten 


lieben, daß ſie wieder in Betrieb genommen 
a en, dc eie Jazeera lena 
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Pictures rechnet man mit einem Schaden 
3 Millionen 


von 
ark. ; 
Die Neugierigen bekamen aber nicht viel mehr 


zu ſehen als rauchende Trümmerhaufen. 

Filmkünſtler waren erſchienen. Einen eigen- 

artigen Verluſt hat Clive Brook zu petljas 
Er ſammelt nämlich Schnurrbärte; fein 


gen! 
Shnurrbartmuleum ſoll in feiner Art 
berühmt geweſen jein. 8 i 
Worauf der Brand queädaufü ren iſt. ei 
man bis jetzt noch nicht. Angeſichte des Mus- 
ſehens der Brandſtätte hat man auch nicht viel 
Hoffnung, es nachträglich feſtzuſtellen. 
ie Flammen brachen etwa eine Stunde nach 
itternacht im Dach eines Ateljexgebäudes aus. 
ie griffen mit ungel lier Gaup am um 
ch, was bei der An ulung lei rennbaren 
Materials nitt verwunderlich iſt. Die Fe 
wehr konnte nach Dage der 990 nicht viel 
ausrichten; fie mukte ſich damit pe nioen, die 
benachbarten Gebäude zu ſchützen. Die Negative 
einiger neuer Filme wurden im letzten Augen⸗ 
blick von Angeſtellten unter Lebensgefahr aus 


den brennenden Gebäuden geborge t 
ihrem Beſtehen hat Neige 
Iminduſtrie ein von 


i en Bra. 
tejem Ausmaß nicht 1211 4 
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mittwoch, 12. Febryar 1936 


Am Weißen Nil 


Sudan und Aegypten. 
Von Baron E. v. Ungern⸗Sternberg. 


Von den Geheimniſſen des Nilſtromes haben 
die Portugieſen zuerſt am Ausgang des Mittel⸗ 
alters das Geheimnis der Quellen des Blauen 
Nil gelüftet. Sie trugen ihn als Var⸗el⸗Asral in 
ihre Karten ein. Damals mag ſich auch der 
abendländiſchen Vorſtellung der ſeltſame Naz 
turmechanismus des Nil offenbart haben, In 
Khartum fließen der Blaue abeſſiniſche und 
der Weiße zentralafritaniſche Nil zuſammen, um 
dann abwechselnd das Segnungswerk für 
Aegypten zu vollenden. Ueber die Waſſer des 
Nu aber herrſcht England, und da es den Nil 
beſitzt, jo iſt ihm auch die jahrtaufendalte Welt 
zm Nil untertan. Das ift eine politiſche Wahr: 
heit, an der die proteitierenden Studenten in 
Kairo und die gegen England gerichteten De⸗ 
monſtrationen ügyptiſcher Patrioten nichts 
ändern können. England mag ſeine Herren⸗ 
ſtellung hinter national⸗ägyptiſchen Kuliſſen 
tarnen und den Aegyptern ſo weit wie möglich 
enigegenkommen, um ihre Eigenliebe zu ſchonen, 
aber an den tatſächlichen Verhältniſſen wird 
dadurch wenig geändert, denn immer bleibt Eng⸗ 
an der Sudan und bleiben die Waſſer des 


Siebzehn Jahre, von 1882 bis 1899, hat Eng⸗ 


land um den Beſitz des Sudan kämpfen müſſen, 


bis es endlich Lord Kitchener of Khartum ge⸗ 
lang, die Nachfolger des Mahdi bei Kerreri 


vernichtend zu ſchlagen und Omdurman⸗Khartum 


zurückzuerobern. Aber der Sieg am oberen Nil: 


land, der ſo ſchwer erkauft war, bedeutete noch 


keinen ruhigen Beſitz Eine franzöſiſche Miſſion 
unter Oberſt Marchand hatte die Hand auf 
Kodot (FJaſchoda) hoch oben im Gebiet der Ver: 
einigung des Weißen Nil mit dem Gazellenfluß 
gelegt. Es kam zum bekannten Zwiſchenfall von 
Faſchoda und zum britiſchen Ultimatum, denn 
Eng'and war entſchloſſen, lieber mit Frankreich 
Krieg zu führen, als ihm einen Teil des Sudan 
zu überlaſſen, und Oberſt Marchand mußte die 
Fahne Frankreichs, die er bereits über Faſchoda 
gehißt hatte, wieder zuſammenfalten und Eng⸗ 
land den Sudan überlaſſen. Seit nun England 
1919 die früheren deutſchen Gebiete am Ober- 
lauf des Weißen Nil erhielt, kann es den aans 
zen 6500 Kilometer langen Strom beherrſchen. 
Es iſt wenig bekannt, daß England in Plänen 
und Taten großzügig zum Wohle des Sudan 
über die Waſſer des Weißen Nil zu verfügen 
begonnen hat. Zwiſchen dem 4. und 6 Breiten⸗ 
grade. da, wo der Gazellenfluß in den Nil mün⸗ 
det, in einer tropiſch beißen. ungeſunden Qand: 
ſchaft. fließt der Weiße Nil in trägen Win⸗ 
ungen etwa 900 Kilometer durch eine unzu⸗ 
gängliche Sumpflandſchaft. in der fih nur Kro⸗ 
kodile und Flußpferde wohl fühlen. Das Wich⸗ 
tigſte dabei aber ijt, daß auf dieſer Strecke etwa 
85 Prozent der koſtbaren Nilwaſſer nutzlos ver⸗ 
dunſen, die ſonſt am Unterlauf nutzbar gemacht 
werden könnten und Wüſteneien in Gärten ver: 
wandeln würden. Ein gewaltiges Profekt ift nun 
in Angriff genommen worden, den Sumpflauf 
durch einen Kanal von 350 Kilometer Länge 
zu durchſchneiden und zwiſchen Mongalla und 
Makalle einen ſchiffbaren Weg zu ſchaffen. Das 
durch würde die Verdunſtung zum mindeſten 


um die Hälfte herabſinken. Der Blaue Nil wälzt 


bei Khartum zur Zeit des Hochwaſſers etwa 
100 000 Kubikmeter Waſſer in der Sekunde aus 
Abeſſinten heran und läßt es über Aegypten 
flyten, Nun würde auch der waſſerärmere Weiße 


Nil, wenn die Verdunſtung gehemmt ift, unge⸗ 


fähr dieſelben Waſſermengen der nerdurſtenden 
Landſchaft am Unterlauf ſpenden können, und in 
Wülſteneien könnten reiche Vaumwollplantagen 
entſtehen. Außer dem Kanalbau beabſichtigt 
England noch die weißen Nilwaſſer an ſeinem 
zweiten Quellenſee, dem Albertſee, zu ſeſſeln, 
wo ein zweites großes Stauwerk angelegt wird. 
— Das Stauwerk von Sennar, 250 Kilometer 
oberhalb von Khartum, das 1926 eingeweiht 
wurde und die Waſſer des Blauen Nil auf⸗ 
fängt, bildet einen See von 270 Kilometer 
Länge und kann 7 Kubikkilometer Waſſer auf- 
nehmen. Das brojelt eines weiteren Stauwerkes 
am Tanaſee in Abeſſinſen. für deſſen Anlage der 
Negus bereits England eine Konzeſſion erteilt 
hat, hat während des Abeſlinienkonflittes viel 
von ſich reden gemacht. ' 


England hat ferner den Sudan verkehrsmäßig 
durch Bahnbauten eiſchloſſen, jedoch haben die 
ſudaniſchen Bahnen keine Verbindung mit den 
ägyptiſchen. ſondern Führen an das Rote Meer 
nach Suakin und Port Sudan, die ſtark ente 
widelt und ausgebaut werden. Die britiſche 
Sudantegierung läßt fremde Beſucher nur ſehr 
ungern im Sudan zu, einerlei, ob ſie nun Groß⸗ 
wildfäger, Forſcher oder gar Beamte ausländi⸗ 
ſcher Regierungen firr. Der Sudan iit ein 
heißer Boden. un’ nur eine kleine Schar weißer 
Engländer muß dieſes große Gebiet in Ordnung 
halten Fremde Intrigen, mögen fie nun Mos- 
kauer Einflüſſen zu verdanken fein oder von 
anderer Stelle her ihren Anſtoß erhalten, fön- 
nen bei der beweglichen Bevölkerung leicht 
Unruhen hervorrufen. Deshalb wird jeder zehn⸗ 
mal geprüft ebe man ihm den Zutritt in den 
Sudan gewährt Ausgenommen ſind natürlich 
die ausgefahrenen Touriſtenſtraßen nach Khar⸗ 


N 
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Poſener Tageblatt 
„Kameradſchaft“ 


Aus dem Kreiſe Gneſen wird uns geſchrieben: 


Schon ſeit vielen Jahren feiert unſere Kreis⸗ 
gruppe Gneſen der Welage alljährlich ihr 
Bauernfeſt, in dem ſo recht das Zuſammen⸗ 
gehörigkeitsgeſühl. das unſere Gemeinſchaft be- 
herrſcht, durch überaus ſtarke Beteiligung und 
karmoniſchen Verlauf zum Ausdruck kommt. 
Nachdem der bis dahin größte Saal Gneſens vor 
einigen Jahren abgeriſſen worden war, mußten 
wir uns, zuletzt auch am 11. Januar. mit den 
nicht ganz ausreichenden Räumen des „Hotel 
Francuſti“ begnügen. Dieie beſtehen aus einem 
Kafſeehausſaal und dem Kinoſaal, in dem zu⸗ 
nüchſt, wie bei unieren Feſten üblich, eine 
Theateraufführung ſtattfand. Ueber dieſes 
Zeit, dem der Verſuch der JDP und des Ver: 
eins Deutſcher Bauern, Zwietracht in die Reihen 
der Bauernſchaft zu ſäen, genau ſo wenig Ab⸗ 
bruch tun konnte wie unſerer Berufsorganiſa⸗ 
tion ſelbſt. weiß das Parteiblatt der JDP fol- 
gendes zu berichten („Deutſche Nachrichten“ vom 
17. Januar 1936): ` 


„Von Kameradſchaft kann man 
ſehr viel reden — fie wird durch das Reden 
nicht geſchafſen. Wir erinnern uns der 
hohen Töne von Kameradſchaft. die das 
Organ der Welage anſtimmte, um ſich gegen 
unſere Angriffe zu rechtfertigen. Heute ſei 
eine kleine Epiſode erzählt, die für die 
Kameradſchaft, wie fie fie meinen, charakte⸗ 
riſtiſch ijt. Am 11. d. Mts. feierte die We- 
lage in Gneſen im Hotel Francuſki ein 
Tanzvergnügen. Man hatte aus verſtänd⸗ 
lichen Gründen zwei Räume für das Feſt 
belegt. Im Café, das in verſchwenderiſcher 
Beleuchtung erſtrahlte, verbrachte die 
„Elite“ und der zahlreiche Logenklüngel auf 
ſpiegelndem Parkett. an Tiſchen. die wohl⸗ 

weislich von den „beſſeren Kreiſen“ ſchon 
lange vorher beſetzt worden waren, feftliche 
Stunden in beſter Geſellſchaft, ungeſtört 
von der Plebs. Den Bauern war der 
Saal in einem benachbarten Kino iiber- 
laſſen worden. Eine ſchiefe Tanzfläche. 
mangelhafte Beleuchtung und vor allem — 
Abſtand von der „Geſellſchaft“. 

Wo die Bauern, die ſich von einer kleinen 
Schicht von auserwählten Judenſtämmlin⸗ 
gen und Logenbrüdern wie Menſchen zwei⸗ 
ter Klaſſe behandeln ließen, ihren Stolz 
und ihre Ehre haben. iſt eine Frage!“ 


„Für die Bauern der Gneſener Gegend und 
alle Feſtieilnehmer genügt eigentlich dieſer 
wortliche Abdruck. um ihnen zu zeigen, in welch 
unverſrorener Weije dieſes üble Hetzblatt die 
Tatſachen verdreht, nur um jener Beſtimmung. 
zu hetzen, nachkommen zu können. Für die 
übrigen Leſer diefes Blattes aber möchte ich 
folgendes hinzufügen: } A. 


Es iff nicht wahr, daß die Tiſche im Kaffee 
haus aal jhon vorher belegt worden waren. 
Wahr iſt vielmehr, daß die Feſtleitung der⸗ 
artige Erſuchen, die verſtändlicherweiſe wegen 
der auch in dieſem Jahre wieder zu erwartenden 
Ueberfüllung gemacht worden find, zurückgewie⸗ 
ſen hat. Es entſpricht auch nicht den Tat⸗ 
ſachen, daß die ſogenannten „beſſeren Kreiſe“, 
von denen die „Deutſchen Nachrichten“ ſprechen, 
ſich in dem einen und die „Bauern“ im Kino⸗ 
ſaal aufgehalten haben. Tatſache ift vielmehr, 
daß Land⸗ und Stadtleute, die ſeit Jahren die⸗ 
ſes Feſt in harmoniſcher Weiſe zuſammen zu 
verbringen pflegen, fih abwechſelnd in beiden 
Näumen aufgehalten haben, wobei hinzuzu⸗ 
fügen iit, daß der Kinoſaal durch eine beſon⸗ 
dere Beleuchtungsanlage für das Bauernfeſt 
eigens hergerichtet wurde. (Es fiel lediglich 
auf, daß einige anweſende JDRiften es vorge: 
zegen haben, ſich faſt ausſchließlich im Saal der 
jogenannten „Elite“ aufzuhalten.) Daß ein ein⸗ 
ziger großer Saal. der alle Feſtteilnehmer 
ſaſſen könnte. für eine ſolche Veranſtaltung bes 
quemer iſt als zwei von einander getrennte 


Räume, wiſſen wir, aber es ift nun einmal in 


Gneſen nicht anders einzurichten. 


be ; } 
aber dort ſieht der O.⸗G. Schroda: 16. Februar, 3 Uhr: Oeſſentl. 


tum und Omdurman, 
Zremde nur wenig vom wirklichen Sudan. 


Es wird oft behauptet. daß die Erregung in 
Aegypten von italieniſchen Agenten geſchürt 
wird. Die italieniſche Kolonie in Aegypten 
berrägt etwa 50 000 Mann, fie ift nächſt der 
griechiſchen die zahlreichſte. aber die antieng⸗ 
lithe Bewegung in Aegypten ift deshalb nicht 
proitalieniih. Für England würde die Lage 
nur unerträglich werden, ſollte es den Italie⸗ 
nern gelingen bis an die Grenzen des Sudan 
vorzuſtoßen Mochte das geeinte Abeflinien, fo 
wie es ieit 1900 beſteht, eine Flankenbedrohung 
des Sudan machtmäßig in ſich ſchließen, ſo 
würde dieſe Bedrohung in dem Augenblicke für 
die britiſche Stellung in Afrita und am Nil 
ſehr ernſte Formen annehmen, ſollte es Italien 


gel ngen, ein Greßkolonialreich an den Grenzen 
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des Sudan zu bilden. Der Gudan ijt ein Juwel 


im englischen Befit. Der Nil, an vefen Ufern 
ü Zivikiſattenen entwickelt haben und zuſam⸗ 
mengebrochen find. ift ein britiſcher Strom, und 


trotz ägyptiſcher Unruhen und trotz aller Wider⸗ 


ſtände wird er es vorausſichtlich auch bleiben. 


| 2.6. Lindenſee: e %2 Uhr: Mitgl. 
e 


Erſtes Beiblatt — Ne. 33 


— 


(ohne daß man von feiten der JDP etwas für 
eine beſſere Beleuchtung des Kinojaales getan 
hätte), verſammelten ſich die Parteibonzen und 
jonſtigen Auserwählten mit ihrer Clique „auf 
ſpiegelndem Parkett und an wohlweislich ſchon 
lange vorher belegten Tiſchen und verlebten, 
ungeitört von der „Plebs“, ſeſtliche Stunden“. 
t Denn tatſächlich waren damals in dem ſchöne⸗ 
ren Kaffeehausſaal, wie das bei jungdeutſchen 
Veranſtaltungen üblich iſt, für die Partei⸗ 
bonzen beſondere Plätze belegt worden, damit 
daß wenige Monate vorher, nämlich am 12. Ot- | fie ſich von dem „Volt“ genügend bewundern 
tober, die JDP in Gneſen ein Tanzieit in dem laſſen konnten. 
gleichen „Hotel Francuſti“ veranſtaltet hat. Im übrigen wollen wir das nächſte Feſt der 
Auch hierzu waren „aus verſtändlichen Grins! JDP, das, wie wir hören, am 22. Februar in 
den“, um die Worte des JOP-Berichteritatters den gleichen Räumen ſtattfinden foll, abwarten, 
zu gebrauden, zwei Räume. nämlich der Wir wollen jehen, ob diesmal die Parteibonzen 
Kaffeehausſaal und der benachbarte Kinoſaal, | auf veſervierte Tiſche verzichten und ſich nur im 
belegt, aber was man uns zu Unrecht unter- | Kinofaal aufhalten und nicht etwa ihren Fuß 
ſtellt, iit bei dieſem SDP-Feit wirklich der Fall über die Schwelle des „in verſchwenderiſcher 
geweſen: Im vorderen Kafſeehausſaal. der in Bceleuchtung erſtrahlenden“ Kaffeehausfiiles 
„verſchwenderiſcher Beleuchtung erſtrahlte“ J ſetzen werden. 


Soviel über die Veranſtaltung der Welage. 
Nun aber noch etwas über die menſchen⸗ und 
bauern freundliche JDP: 

Der Berichterſtatter der „Deutſchen Nachr.“ 
ſchien an Gedächtnisſchwäche zu leiden, als er 
die oben abgedruckten Gehäſſigkeiten zu Papier 
brachte. Er hätte ſich ſonſt erinnern müſſen, 


— 


— 


„Ein Ruf an alle, die noch ruhn!“ 


Appell der Geſolgſchaft Poſen 


Der Führer hat uns gerufen, der Führer ven 
langt uns ganz. Er will von uns Haltung, 
Einſatz, Zucht, politiſches Denten und Handeln. 


Politiſch handeln wir, wenn wir bei allem 

unſeren Tun den Blick aufs Ganze gerichtet 

halten, wenn wir mit dem Geſamtvolk mit- 
denken, mitfühlen und mitopfern. 


In unſerem Kampfe ſtehen wir nicht allein. 
Mit uns marſchieren Tauſende von Kameraden 
in Mittelpolen, Oberſchleſten und in den ande 
ren Gebieten, wo deutſche Menſchen wohnen. 


Für unſeren neuen Arbeits und Kampf⸗ 

abſchnitt gilt das Sinnbild: Hakenkreuz und 

Tatrune. Unſere Loſung heißt: Kampf! 

Aud für dieſen Kampf gilt das Wort: 
Werdet hart! 


Kamerad Drok hat geendet, der Sprechen 
ſetzt ein: „Stellt euch um die Standarte!“ „Ein 
Ruf an alle, die noch ruhn“ ſoll dieſer Appell 
ſein, und ſo ſind auch die Worte des Kameraden 
Utta, der nun ſpricht, ein Aufruf zum äußere 
ſten Einſatz. 

Die Deutſche Vereinigung ift kein bürgerliche 
Verein. Es gilt heute, den organiſatoxiſchen 
Neuaufbau unſerer Volksgruppe durchzuführen. 
und dabei müſſen alle anderen Intereſſen, wenn 
es iein muß auch die Intereſſen des Berufes, 
agep e aae aea ieie Wette 1 et ta | 

n bie Grundlage Tür un ere heutige Arbeit] So foll in der nächſten Zeit die Arbeit i 
zu ſchaffen. Wenn auch heute unſere Aufgaben einzelne ee e e werden. an 
weiter find und unſer Kampf auf breiterer fo eine breitere Erfaſſung und beſſere Arbeits, 
Grundlage geführt werden kann, ſo wollen wir bedingung für die einzelnen zu ſchafſen. 
deshalb doch die erſten Anfänge unjerer Arbeit s : 

; Wenn wir bei uns auch nicht die Organiſa⸗ 


nicht vergeſſen. g 
' ‚ tionsformen des Dritten Reiches haben können. 

ſo können wir doch den Geiſt und die Zucht 
in unſeren Gruppen durchſetzen. Durch dieſe 
Erziehung wollen wir fähig werden, einſt die 
Geſchicke unſerer Volksgruppe beſtimmend zu 
beeinfluſſen. Wir wollen werden, wie uns 
unſer Führer will: 

Zä wie Leder, 

flink wie die Windhunde. 

hart wie Krupp⸗Stahl. 


Das Lied der Jugend klingt auf: „Vorwärts, 
vorwärts!“ Mit einem dreifachen Siegheil 
auf Volk und Führer wird der Appell der Ge⸗ 
folgſchaft Poſen geſchloſſen. i 


Alle litaniihen Oppofifions- 
parleien geſchloſſen 


Kowno, 9. Februar. Der litauiſche Innen 
miniſter hat am 6. Februar unter Berufung 
auf die Beſtimmungen des neuen Vereinsgeſetzes 
die Partei der Chriſtlichen Demokraten, die 
Partei der Volksſozialiſten, die Partei der So⸗ 
zialdemokraten, den volksſozialen Jugendverband 
und den litauiſchen Bauernbund mit ihren 
ſämtlichen Unterorganiſationen geſchloſſen Durch 
den Beſchluß des Innenminiſters find nunmehr 
ſämtliche organifierten Gruppen der Oppofition 
aufgelöſt. 

Bekanntlich wurden die Parteien der Chrift 
lichen Demokraten und der Volksſozialiſten au 
Grund der Sonderbeſtimmungen des Staat“ 


Am Donnerstag abend im „Deutſchen Haus“. 
Die Jugend der Ortsgruppe Poſen der Deut⸗ 
ſchen Vereinigung iſt verſammelt, die Loſung 
für den neuen Arbeits⸗ und Kampfabſchnitt 
entgegenzunehmen. í 

Ein Marſchlied klingt auf, die Stammgruppe 
marſchiert ein, voran der Wimpel, der am 
Winterſonnenwendfeuer geweiht worden iſt. 
Die Hände fliegen zum Gruß empor, die Gruppe 
nimmt Auſſtellung. „Es rauſcht durch deutſche 
Wälder“ wird von allen gemeinſam geſungen. 
„Deutſche Jugend heraus“, ſo klingt es gleich zu 
Beginn als Aufruf an alle. Im ſchweren wuch⸗ 
tenden Rhythmus ſetzt die Stammgruppe ein: 
„Es dröhnt der Marſch der Kolonne“. Man 
ſpürt es, in d eier Gruppe ift keiner, „der feige 
verzagt, der müde nach dem Weg uns fragt, den 
uns der Trommler ſchlägt“. 


Kamerad Droß tritt vor. Er ſpricht vom 
Weg und Wollen der deutſchen Jugend, von der 
Entwicklung der deutſchen Jugendbewegung, die 
erſt ein zögerndes, taſtendes Suchen war und 
die ihre Erfüllung erſt heute in der deutſchen 
Staatsjugend gefunden hat. Er ſpricht von der 
Entwickfung der Jugendbewegung hier in une 
irem Land, von der Jugendbewegung, die zu 
einer Zeit. als äußere und innere Not das Bes 
ſteben un efer Volksgruppe aufs äußerſte ge- 
fährdete, damit begonnen hat, in erften Ans 
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TREE TEEN eee 
Deutſche Vereinigung 
berſammlungshkalender 


O.⸗G. Polen: 14. Februar, 8 Uhr: Jugendkreis 

5 6 im Deutſchen Haus (Loge). 

„E. Tannheim: 12. Februar, 7 Uhr: Ram. 

Abend in Kotsſch < Ri 

O. G. Santomiſchel: 12. Februar: Mitgl.⸗Verſ. 

bei Andrzejewiti, 

D.-6. Wreſchen; 12. Februar, 7 Uhr: Mitgl. 
Verſammlung in Wilhelmsau. 

O.⸗G. Boret: 14. Februar, 7 Ahr: Kam.⸗Abend 

in Boret, 

O.⸗G. Kletzto: 14. Februar, 7 Uhr: Vortrags⸗ 
Abend. 


9.6. Oſtrowo: 15. Februar, 8 Uhr: Heimabend 
in Oſtrowo 
9:6. Wreſchen: 15. Februar, 3 Uhr: Oeſſentt. 
e Ö Wreſchen (Hotel Politi), 
O.⸗G. Schmiegel: 15. Februar, 7 Uhr: Heimat: 
` feit in Schmiegel. 
O.⸗G. Moſchin: 15. Februar, 6 Uhr: Kam.⸗Ab 
bei Stanitowili. 
O.⸗G. Mariſtädt; 16. Februar, 144 Uhr: Jahres⸗ 
‚feier be Jodeit in Miloslawitz. 


Verſammlung in Schroda. 
D.G. Lewitz⸗Hauland: 16. Februar: Jahresfeier. 


Berf. und geſelliges Beiſammenſein bei ſchutzgeſetzes durch die litauiſchen Kreistomman⸗ 
Przeradzti. danten bereits im November 1935 für die Dauer 
O.⸗G. Rilſchenwalde: 16. Februar. 4 Uhr: Note | des Kriegszuſtandes ſuspendiert. Jetzt hören 
hilfe⸗Kundgebung. fie aber überhaupt auf zu beſtehen. Augenblich 


O. G. Juttoſchin: 16. Februar, 5 Ahr: Heimat- 

; fejt bei Stenzel. h 

0.6. Miloſtowo: 16. Februar, 6 Uhr: Mitgl. 
Verſammlung. 

O.⸗G. Zduny: 16 Februar, 7 Ahr: Heimat- 

abend bei Danielak. 5 

O.⸗G. Grandorſ: 16. Februar. 45 Uhr: Mitgl. 
Verſammlung im Gemeindehaus. 

D.G. Adel nau: 16. Februar. 147 Uhr: Mitgl. 
Versammlung bei Sztekier in Garli. 

„G. Suſchen: 16. Februar. 43 Uhr: Mitgl. 
Verfammlung in Pawelau. 8 

(ß. Reutomiſchel: 16. Aale. 5 Uhr: Vor⸗ 
tragsabend bei Olefniczak. * 

7 Uhr: Kam. 

ei Krüger. 


mögen der geſchloſſenen Parteien, das ziemlich 
groß iſt, geſchehen wird. Jedenfalls hat der 
Miniſter das Recht, auf Grund des neuen Ver⸗ 
einsgeſetzes in beſtimmten Fällen auch dieſes 


In dieſem Zuſammenhang ift.zu bemerken, daß 
in Litauen etwa 4000 verſchiedene Vereine und 
Vereinigungen beitehen, die fih den neuer 
Vereinsbeſtimmungen werden anpaſſen müſſen. 


Verstopfungen Hervorragende Männer der 
Heilkunde haden ſich überzeugt, daß ſelbſt die 
1 Kinder das natürliche „Franz⸗Joſes“⸗ 


A örchen: Jeden Diensta N 
Da. Görden: 3 itterwaſſer gern nehmen und gut vertragen 


Abend in Pakoswalde 


lich iſt noch nicht bekannt, was mit dem Ber 
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Vermögen zugunſten des Staates einzuziehen. 


Aus Stadt 


D 


Mittwoch, 12. Februar 1936 


und Land 


Stadt poi en 
Dienstag, den 11. Februar 
Mittwoch: 3 7.16, Sonnen⸗ 
untergang 16.59; Mondaufgang 22.55, Mond⸗ 
untergang 8.19. 3 
Waſſerſtand der Warthe am 11. Febr. + 0,92 
gegen + 0,98 Meter am Vortage. < 
Metternocherjage für Mittwoch, 12. Februar: 
Milderung des Froſtes, Tagestemperaturen bis 
null Grad anjtein rd; meiſt bewölkt; leichte 
. mäßige Winde aus Weſt bis Nord⸗ 
me 


Teatr Wielki 
Dienstag: „Rofe Marie“ 
Mittwoch: „André Chénier“ 
Donnerstag: „Roſe⸗Marie“ 


Kinos: N 

Beginn der Vorführungen um 5. 7. 4 Uhr 
; im Metropolis 5.15. 7.15. 9.15 Uhr 
im Apollo an Sonn: u. Feiertagen ihon um 3 Uh 
Apollo: „Der vergeſſene Menſch“ ; 
Buwiazda: „Folies Bergère“ (Engl.) 
Vetropolis: „Die ganze Stadt ſpricht 
Sfinis: „Unſer Sonnenſchein“ 
Slonce: „Liebespromenade“ 
Tecza⸗Wilda: „Letztes Signal“ (Engl. 
Aikſona: „Kleine Mutti“ (Deutſch) : 


Gaſtſpiel Bühne Bromberg 


Wir weiſen nochmals darauf hin, daß die 
Aufführung des Schauſpiels 
Naumburg“, das von der Deutſchen 
Bühne Bromberg am 12. Februar in Poſen 
ſegeben wird, nicht im Saale des Zoologi- 
ſchen Gartens, ſondern im 
hauſe ſtattfindet. ; 


Boiener Handwerterverein 
Am heutigen Dienstag findet um 8 Uhr 
abends in der Grabenloge eine Monatsver⸗ 
ſammlung ſtatt, in deren Rahmen Herr 
Schendel einen Vortrag über „Olympia“ 
halten wird. Wegen des Vortrages und der 
Wichtigkeit der Tagesordnung 
zahlreiches Erſcheinen gebeten. 


Männer-Turn-Derein 

Am Freitag, dem 14. d. Mts. findet in der 
Turnhalle des Schillergymnaſiums ein Be⸗ 
weriungsturnen für Turner und Tur⸗ 
nerinnen ſtatt. Alle Aktiven werden gebeten. 
an dieſem Abend 
Halle anzutreten. 


Zum Jahresbieicht 


Handwerker: 


wird um recht 


pünktlich um 8 Uhr in der 


In Kürze erſcheint der Jahresbericht des 
Schiller⸗Gumnaſiums * 8 


i über die Schuljahre 
1933/34 und 1934/35. 9 


Da dieſer Bericht das Jahr der Einweihung 


des Erweiterungsbaues umſaßt und zahlreiche 
Abbildungen enthält, dürfte er beſonderes 
Intereſſe für die früheren Schüler und 
Schülerinnen, aber auch für die Freunde der 
Anſtalt haben. ; ; ; 


Um eine Ueberſicht über die Größe der not⸗ 
die 


wendigen Auflage zu erhalten, bittet 
Direktion des Schiller⸗Gymnaſiums diejenigen, 
die an dem Bericht intereſſiert ſind, denſelben 


im Sekretariat, Waly Jagielly 2, Tel. 1383, vor: | 


aus beſtellen zu wollen. Er wird zum Selbſtkoſten⸗ 


preis, der eiwa 2 Zloty betragen wird, abge: | 


geben. 


det Lietzuchlausſchuß der Welage 
l tagte 


Am Sonnabend, dem 8. d. Mts., tagte in 


Poſen der Tierzuchtausſchuß der Welage. Am 


Nachmittag fanden im Evangeliſchen Vereins⸗ 
Haufe verſchiedene Vorträge ſtatt, die fo gut 
heſucht waren, daß der Raum die Erſchienenen 
kaum faſſen konnte. Der Vorſitzende des Tier⸗ 
zuchtausſchuſſes der Welage, Rittergutsbeſitzer 


Curt Sondermann = Przyboròwko, eröff- 
nete die Tagung und ſprach über Entwicklung 
und Stand unſerer Tierzucht. Der Redner 
ſtellte jeft, daß im Gegenſatz zu der ſtaatlich 


unterſtützten Pferdezucht, die auch bei uns in 
vollſter Blüte ſtünde, neben der gut entwickelten 
Schaf⸗ und Schweinezucht die Rindviehzucht 


noch weit vom erwünſchten Ziele entfernt ſei. 


Gerade dieſer Aufzucht des Rindes, die ſowohl 
für unſere Wirtſchaft als auch für die Ader- 
wirtſchaft von größter Bedeutung ift, fehlt bis- 
her eine ſtaatliche Unterſtützung, die das Inter⸗ 
eſſe der beteiligten Kreiſe beleben und ermög⸗ 
lichen würde. 

An dieſe Ausführungen des Vorſitzenden 
ſchloſſen fih drei Vorträge. Profeſſor Dr. 
Herbi- Danzig ſprach über „Rationelle Aus⸗ 


de von 


Stimmen zum Preisausſchreiben 
der Nothilfe | 


Wir bringen weitere Stimmen zum Weih⸗ 
nachts⸗Preisausſchreiben der deutſchen Mor: 
hilfe: Es ift wohl in keinem Jahr die Trom⸗ 
mel fo heftig gerührt worden, wie in dieſem 
Eine Veranſtaltung jagte die andere, eine 
Sammelaktion folgte der anderen. Die Jer 
tungen waren faſt täglich mit neuen Auf⸗ 
rufen angefüllt. Die Propaganda wurde 
prächtig durchgeführt. Aber der ewig dumpfe 
Klang der Trommeln, die regelmäßig wieder⸗ 
holten Aufforderungen mußten allmählich an 
Eindringlichkeit verlieren. Die Leute ſehen 
nicht mehr auf die einzelnen Notizen und Ar⸗ 
tikel, wenn ſie an den oft auch noch ſo ſchön 
eingewickelten Kern der Sache kamen und 
merkten, daß es wieder einmal um die Not- 


hilfe ging. Deshalb alſo Propaganda⸗ 


pauſe. ' 


zweiter Vorſchlag: Werbt mit 
Iſt es nicht möglich, auch den 


Frohſinn in den Dienſt der Nothilfe zu ſpan⸗ 


Ein 
Humor! 


nen? Wir wiſſen doch alle, daß gern geleſen 


wird, was uns heiter ſtimmt. Auch die fröh⸗ 


lichen Zeichnungen, die zum Eintopf aufmun⸗ 


tern, haben lebhaften Widerhall gefunden, 


„Uta von 


Fröhliche Zeichnungen und fröhliche Werbung 


ſind Zaubermittel. | 


Durchführung kommen, was im Reich ge 
tan wird ſondern verweiſt auf die Beſonder⸗ 


4 heit der Arbeit des Deutſchtums in Polen. 


men konnte. 


“F Wocenwende bei uns feinen Einzug gehalten 


des Sehlleropmmafiums | 


können wir jetzt hier 


Und ſchließlich: Gebt der Propaganda mehr 
Bodenſtändigkeit. Laßt nicht nur zur 


| 
| 


urtzung der wirtſchaftseigenen Futtervorräte 


und Futtermittelzukauf“. Dr. Spieler⸗ 
Weißenberg aus Löbau i. S. ſprach über „Die 
Berämpfung der Ninderſterilität“ und Dr. 
Brig» Ritihenwalde erörterte das Programm 


Leon Jarlaczyt und der 12jährige Henryl Jar- 


ſtiego 2/8. Man befürchtet, daß die Verſchollenen 


bruar und März ſtellt der 
ſchuß ca 150 Arbeitsloſe bei öffentlichen Ar⸗ 


Witkowo—Czerniejewo und 


In Danzig ſowohl als auch im Reich, beob⸗ 
achtet mon unter der Jugend ein allgemeines 
Sammelfieber für Serienbilder 
aller Art. Dieſe Idee müßte für die Nothilfe⸗ 
propaganda ausgenutzt werden. . 


Zu dieſem Zweck läßt die Nothilfe Serien- 
bilder (Schwarzdruck) im Format ca. 4 mal 7 
anfertigen. Die Bilder können vorſtellen: am 
beſten Landſchaften oder architektoniſche 
Sehens würdigkeiten aus den verſchledenen 
Teilgebieten, oder Bilder und Eindrücke aus 
der praktiſchen Nothilfearbeit oder Bilder 
großer Männer der Geſchichte. = 


Je ſchöner und intereſſanter die Karten 
ſind, um ſo größer der Umſatz. Die Bilder 
werden nun an alle deutſchen Organiſationen 
geſandt, möglichſt auch an alle deutſchen Schu⸗ 
len. Auf diefe Weile kommen fie in den Ver: 
kehr; die verſchiedenen Serien durcheinander⸗ 
gemiſcht. 55 


Angenommen nun, je eine Serie hat 100 
Bilder. Es muß nun das Beſtreben jedes ein⸗ 
zelnen Volksgenoſſen ſein, Serien zu ſam⸗ 
meln. Auf dieſe Weiſe beginnt bei den Inter⸗ 
eſſenten ein automatiſch einſetzender Tauſch⸗ 
handel. Wer im Beſitze einer ganzen Serie 
ift, bekommt ein ſogenanntes Nothilfe ⸗ 
diplom und wird in den deutſchen Tages- 
zeitungen gemeldet. Auf dieſe Art wird die 
deutſche Jugend gern ſammeln. ; 


Wir jind nach dem Eintopf⸗Sonntag 
vergiß nicht, deinen Beitrag in die Sammelbüchſe zu werfen! 


einer Tierheilhilſe im Nahmen der Welage. 
Die Vorträge, die im „Zentral: Wochenblatt“ 
eine fachmänniſche Würdigung erfahren werden, 
wurden allgemein mit großem Intereſſe aufge⸗ 
nommen. Der Beifall. den die Vortragenden 
fanden, ſowie die lebhafte Ausſprache. die den 
Vorträgen folgte, beſtätigen dieſes Intereſſe. 
Am Spätnachmittag ſchloß der Vorſitzende die 
gut beſuchte Tagung, aus der ſich jeder Be⸗ 
ſucher Nutzbringendes und Anregendes mitneh⸗ 


Ein recht zünftiger Winter hat an der 


Das Thermometer zeigt eine ſtark fallende 
Tendenz. Statt der noch vor wenigen Tagen 
auf der Wieſe angetroffenen Gänſeblümchen 
und dort Eisblumen 
wahrnehmen. = S i 
Verſchwunden find feit Sonntag der 16jührige 


laczyk, wohnhaft Górna Wilda 97, ſowie der 
15jährige Henryk Andrzejczak, Gen. Chlopow⸗ 


einen Unfall erlitten haben. 


Hus Poſen 
und Pommerellen 


Gneſen 


ew. Arbeitsbeſchaffung. In den Monaten Fe⸗ 
hieſige Kreisaus⸗ 


beiten ein. Hierzu ſtehen 5000 Zloty. Kredit 
und 2200 Zloty Arbeitsfondsgelder zur Ver⸗ 
fügung. Da das Wetter bisher günſtig war, 
würden dieje Arbeiten bereits aufgenommen, 
und zwar find 93 Arbeitsloſe zum Steineſchlagen 
an De öffentlichen Wege Skierejewo— Kar: 
czewo eingeſtellt worden. Weitere Arbeitsloje 
werden zum Steineſchlagen an der Chauſſee 
- Witkowo— Powidz 
angenommen. Die Arbeitsbeſchaffung hat unter 
den Arbeitsloſen allgemeine Befriedigung her⸗ 
vorgerufen. Der Verdienſt beträgt pro Kubik⸗ 
meter 3,60 Zkoen. | i 
ew. Taxenpreiſe. Ab 1. Februar 
Fahrt mit einer Autotaxe innerhalb der Stadt 

nejen folgende Preiſe feſtgeſetzt worden: Bei 
Taxen mit Zählern für 15 Perſonen zahlt 
man für eine Fahrt in der Stadt ſelbſt bis zu 
1 Kilometer 1,10 Ztoty. Für jede 4 Minuten 
Wartezeit werden 10 Groſchen erhoben. Bei 
Taxen ohne Zähler zahlt man innerhalb der 
Stadt für 1—2 Perſonen 1 Zloty, 3—5 Per- 
ſonen 1,20: Zloty. Für Fahrten außerhalb der 
Stadt Gneſen je nach der Entfernung beträgt 
der Preis 2—3,50 Zloty. 


Wreſchen f 

e eee n den 1 
ſtunden des vergangenen Freitags hatten ſich 
etwa 300 Arbeitsloſe zuſammengerottet und ver⸗ 
ſuchten von der Gerichtsſtraße aus vor dos Nat- 
haus zu marſchieren. um hier ihre Beſchwerden 
vorzubringen. Ein ſtartes Polizeiaufgebot ſtellte 
ſich den Maſſen entgegen und forderte jum Aus 
einandergehen auf. Als dem Befehl nicht Folge 
geleitet wurde. mußte aana eneraiſch vorge: 


find fir die 
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gangen werden, wobei verſchiedene Perſonen 
verletzt wurden. 
Demonſtranten. Starke Poſten durchſtreiften 
wihrend des ganzen Tages die Stadt, um Aus- 
ſchreitungen zu verhindern. Der Magiſtrat hat 
im Vorfahr über fein Vermögen verſucht. das 
Los der Arbeitsloſen — es handelt ſich hier 
faſt nur um ungelernte, vom Lande zugezogene 
Perſonen — zu mildern. Neue Straßen wurden 


angelegt, Pflaſterarbeiten ausgeführt, Kanali⸗ 


ſationen und Waſſerleitungen hergeſtellt und 
große Kolonnen zur Sauberhaltung der Straßen 
angenommen. Dabei waren Arbeitspläne und 
Arbeitszeit fo gut eingeteilt, er 
wenn auch geringen Verdienſtes erfreuen konn⸗ 
ten. Außer der Zuckerfabrik, die doch nur wenige 


Wochen arbeitet, und einem größeren Sägewerk, 
das au 


ich nicht immer voll beſchäftigt i FR 
hier im Augenblick ſonſt wenig Verdienſtmöglich⸗ 


keiten. Die Warnung des Magiſtrats an die 


Hausbeſitzer, den Zuzug von außerhalb durch 
Abſage von Wohnungen zu verhindern, iſt leider 
in vielen Fällen nicht befolgt worden Die 
Bauhandwerker werden freilich auch in dieſem 
Jahre wieder reichlich zu tun haben 


Grätz 5 


8. Vierzigjähriges Geſchäftsjubiläum. r 


Dienstag, dem 11. Februar, konnte das Fleiſch⸗ 
und Wurſtwarengeſchäft Otto Hirt in Opale⸗ 


nica das Feſt des vierzigjährigen Beſtehens 


feiern. Das Geſchäft hat ſich dank der guten 
Bedienung., der abſoluten Sauberkeit, der ſtren⸗ 


en Reellität und vor allem ſeiner vorzüglichen 


Erzeugniſſe wegen einen großen Kundenkreis 
im weiteſten Umfreife erworben. Viele tüchtige 


leiſchermeiſter find aus der Lehre des alten, 


bewährten Meiſters hervorgegangen. Vor etwa 
fünf Jahren wurde Herr Otto Hirt durch ein 
lanejähriges, ſchweres Leiden aus feiner Be- 
rufstätigkeit der er bis zuletzt voritand, in die 
Emiakeit abberufen. Von dieſem Zeitpunkt an 


ſteht das Geſchäft unter der mutergültigen Lei⸗ 
tung der Witwe des Verſtorbenen. Frau Anna 
Hirt, und ihres Sohnes, des Fleiſchermeiſters 


Karl Hirt. Auch wir gratulieren den Geſchäfts⸗ 


inhabern und wünſchen dem Anternehmen wei⸗ 
teres Blühen und Gedeihen. ? 


Wollſtein 


* Die deutſchen ‚Hausbefiger, hatten Re am; 


reitag, dem 7. in der Konditorei 


Februar, 


chulz zu einer Beſprechung 2 9007 aan 9 


an welcher auch einige Herren vom Vorſtande 
des Su france teilnahmen. Herr Bieske 
hatte ſich freundlicherweiſe bereit erklärt, die 
neuen Steuergeſetze, welche auf der letzten Haus⸗ 
bejigerverfammlung durchgeſprochen wurden, zu 
erläutern. Der Redner erklärte u. a. auch die 
Hausliſten, welche urſprünglich bis zum 10 ez 
bruar eingereicht werden ſollten. 
des Steueramtes hat die 
bruar verlängert. Die Liſten müſſen genau und 
glaubwürdig ausgefüllt werden. zeiter ga 
Herr Bieske bekannt, daß der Magiſtrat eine 
3 des Gaspreiſes plane Der Senkung 
haben prà die Hausbeſitzer widerſetzt, da der 
Ausfall, den die e erleidet, den 
Hausbeſitzern als U iag zur Ge⸗ 
bäudeſteuer berechnet werden ſoll. Anſchließend 
wurde eine Ausſprache 


der Jahrmärkte in unſerer Stadt geführt. Durch 
die Abſchaffung der Jahrmärkte verlöre nicht 
nur die Stadt an Einnahmen durch Fortfall 


von Standgeld, Zoll uſw., ſondern auch viel⸗ 


Darauf zerſtreuten ſich die 


viele eines 


gab 


über die Abſchaffung 


Handwerker würden den Ausfall an ihren Ein⸗ 
nahmen ſpüren. Gaſtwirte, Bäcker und andere 
hätten beſtimmt einen großen Verlust zu ver⸗ 
zeichnen, in er lediglich für die Tuch⸗ 
und Schuhgeſchäfte eine ergünftigung wäre. 
Es ſprach ſich daher auch der größte Teil der 
Verſammelten gegen die Abſchaffung der Jahr- 
märkte aus. ie Verſammlung wurde bald 
darauf geſchloſſen. 

+ Der Männer⸗Turnverein in Wollſtein ver⸗ 
anſtaltet am Sonnabend. 15. Februar, in den 
Räumen des Schützenhauſes ein Turnfeſt. Außer 
vielen turneriſchen Uebungen an Reck, Barren 
und Pferd ſtehen noch andere Ueberraſchungen 
auf dem Programm, u. a. ein Reigen, der von 
der Damenriege aufgeführt wird. Im Anſchluß 
an die turneriſchen Darbietungen beginnt der 
Tanz. Der Beginn des Turnfeſtes iſt auf 20 Uhr 
feſtgeſetzt. : . 

* Einſichtnahme von Bubgetnoringen. Der 
Herr Staroſt des Kreiſes Wollſtein gibt der 
allgemeinen Kenntnis, daß der Entwurfe des 
Verwaltungsbudgets für den Kreis Wollſtein 
ſowie der Haushaltsvoranſchlag des Kreis: 
krankenhauſes für das Jahr 1936/37 bis einſchl. 
13. gerunt im Kreisausſchuß, Zimmer 7, in den 
Amtsſtunden zur öffentlichen Einſicht . 
Ebenſo, ift das Budget für die Stadt Wollſtein 
in der Zeit bis zum 16. Februar im Magiſtrats⸗ 
büro zur Einſicht ausgelegt worden. 

* Auf dem letzten Freitag⸗Wochenmarkt, der 
ſehr gut beſucht war, wurden folgende Preiſe 
TRDI: Für Butter 1,20—1,30, Eier 90—1,10, 
Weißtäſe 25—30, für Hühner 1 10.—1,50, Enten 
180— 2,50. Kaninchen 801,00, Tauben das Paar 
70—80. Die Preiſe für Gemüſe waren unver⸗ 
ändert. Reichlich war das: Angebot auch in 
Fiſchen und Sprotten. Kartoffeln wurden wenig 
angeboten. 

* Erloſchene Seuche. Der Herr Staroft des 
Kreiſes Wollſtein 2 im amtlichen „Oredownik“ 
bekannt, daß die Schweineſeuche auf dem Gehöft 
des Landwirts Otto Steinborn in Alt⸗Boruf 
erloſchen ift und die angeordneten Sicherheits 
maßnahmen aufgehoben wurden. 


Na witſch 5 
— Der Kreis Rawitſch wird nicht aufgelsſt. 
Wie der Kreisſtaroſt mitteilt, iſt auf die dem 
Wojewoden überreichte Denkſchrift vom Woje⸗ 
wodſchaftsamt in Polen geantwortet worden. 
daß dem Kreiſe Rawitſch feine Auf⸗ 
löſung deöht. Durch dieſen Beſcheid ift Bür⸗ 
ern unſerer Stadt eine drückende Sorge vom 
erzen genommen. 

— . für die Arbeitsloſen. Da die 
Not der Arbeitsloſen in unterer Stadt beſonders 
groß ift. wird eine Hilfswoche für die Ar 

eitsloſen angeſetzt. Damen des Komitees für 
die Not der Arbeitsloſen werden in dieſen Ta⸗ 
gen Geldſpenden einſammeln. Es wäre wün⸗ 
ſchenswert, daß jeder Volksgenoſſe reichlich und 
nach beſten Kräften dazu beiträgt. die Not der 
Arbeitsloſen in unſerer Stadt zu kindern. 


Nakel 2 ʻi 17 
S Vom letzten Jahrmarkt. Auf dem n 
Jahrmarkt 555 ſehr grroßer Betrieb, die Kauflust 
aber nur mäßig. Bis zum ſpäten Honma 
ſtanden die Händler noch mit einem großen Tei 
ihrer Waren, die ſie wieder zurücknehmen muß⸗ 
ten. Auf dem Pferde⸗ und Viehmarkt waren 
etwa 300 Stück Rindvieh und 200 Pferde aufge⸗ 
trieben. Der Handel war ſchleppend. 


ü. Folgenſchwerer Unfall. Auf dem Baup 
der Belan Firma Küchel a TE ſich ein 
folgenſchwerer Unfall. Beim laden von 

appelſtämmen wurde der soning Fuhrmann 

alenty Imauſki derart gequetſcht, daß er 
ſchwere innere Verletzungen und eine Gehirn: 
erſchütterung erlitt, ſo daß er ins Kranke 8 
gebracht werden mußte. 


f. Ein Achtzigfähriger. In der vergangenen 
Woche vollendete der hieſige Zimmermann und 
Plaßzmeiſter Albert Zimmermann ſein 80. Les 
bensjahr. Im Jahre 1856 in Sabſchitz in Ober 
ſchleſien geboren, war er vom 14. Lebensjahre 
an auf jiġ in der Fremde angewieſen. 1884 
ſiedelte er nach Strelno über, wo er bei dem 
Baumeiſter Lowicki und ſpäter bei der Baus 
irma Küchel als Zimmermann und Platzmeiſter 
beſchäftigt war. Bei der letzteren wat er 32 
Jahre ununterbrochen tätig geweſen Mit Rück⸗ 
ich auf feine Geſundheit mußte er im Jahre 1931 


das ſchwere Zimmermannshandwerk aufg 
Durch eine kleine Altersrente unterhält er Frau 
en 


und Kind. Als treuem Mitglied der Deutſch 
Vereinigung wurden ih 


m vom Vorſitzenden Dr. 
Kohnert = Bromberg, der Geſchäftsſtelle Ino. 
mkrocſaw und dem Kreisleiter Jonas⸗Szudlowo 
Glück⸗ und Segenswünſche übermittelt und von 
der Ortsgruppe Strelno. Pfarrer Mix, dem 
Frauenverein und anderen Perſonen zum Ehren- 
tage dargebracht. j 


{Rom baut Wege unter der Erde 


Der Leiter‘) 
riſt bis zum 18. Fe⸗ 


Rom. Die Regierung genehmigte den Plan, 
mehrere un erirdiſche Wege in verſchiedenen 
Stadtteilen Roms zu bauen, die miteinander 
verbunden werden ſollen. Sie folen nicht nw 
den Oberflächenverkehr entlaſten, ſondern im 
Falle eines etwaigen Luftangriffs als Zw 
fluchtsräume für die Bevölkerung dienen 
Einer dieſer unterirdiſchen Wege, die auch 
La engeſchäſte aufweiſen dürften, ſoll angeblich 
unter dem Garten des Königspalaſtes entlang- 
geführt werden. Es heißt, dort würde die 
königliche Familie im Notfall Schutz und 
| Deduna finden können, 


Finnland erringt die erſte Goldmedaille 


Kampfgeiſt nach, er gab, was er geben konnte, 
und lief, was die Beine und die Lungen her⸗ 


Garmiſch⸗Partenkirchen, 10. Februar. 
Frühe des Montags hatte ſich der Himmel 
wieder bezogen. Bei niedriger Temperatur 
ſetzte gegen Mittag ein leichtes Schneetreiben 
ein. Immerhin wird das prachtvolle Sport⸗ 
wetter nach dem olympiſchen Wetterdienſt zu⸗ 
nöchſt unverändert bleiben. ; 

Obwohl die Sonntagsbeſucher Garmiſch⸗Par⸗ 
tentirchen wieder verlaſſen haben, zeigt die 
Oiympiaſtätte den gewohnten Hochbetrieb. 
Das Hauptintereſſe galt wieder den Skiläufern, 
die den 41 0⸗Kilometer⸗Staffel⸗Lauf mit dem 
Ziel im Skiſtadion austrugen. Es kam zu 
einem 

großartigen Kampf, der erſt durch den 
letzten Mann entſchieden wurde. 

Zunächſt führten die Norweger, im Endkampf 
aber konnte der finniſche Schlußmann die erſte 
goldene Olympiamedaille für ſein Land her⸗ 
aushoten. Deutſchland belegte mit der Manns 
ſchaft Däuber, Bogner, Leupold und Zeller den 
ſechſten Bla, da kein erſter Läufer falſch ge- 
wachſt hatte und ſo viel Zeit einbüßte, daß der 
Vorſprung nicht wieder wettgemacht werden 
konnte. } 

Der Sieg Finnlands wurde nach dem herr⸗ 
lichen Kampf mit großer und unparteiiſcher Bes 
geiſterung aufgenommen. Im übrigen beherr⸗ 
ſchen die Erfolge der Deutſchen der Vortage 
noch ganz die Gemüter. Der Stellvertreter des 
Führers, Rudolf Heß. hatte unmittelbar nach 
dem Abſchluß des Vorlaufes vom Sonntag die 
deutſche Mannſchaft in ihrem Quartier aufge⸗ 
ſucht, um ihr perſönlich feine Glückwünſche aus- 
zuſprechen. 

Im Kunſteisſtadion wurden in der Frühe des 
Montags die Pflichtläufe der Männer fortge⸗ 
ſetzt, während auf dem Rießer⸗See das nicht zu 
den Wettbewerben gehörende een jeinen 


Fortgang nahm. 
der Start zur 87a elfe 


Nebeneinander hatten die 16 Nationen Auf⸗ 
ſtellung genommen, um auf das Kommando zum 
Start der großen 4“10⸗Kilometer⸗Staffel zu 
warten. Um 9.02 Uhr ſenkte ſich die Start⸗ 
flagge, und auf 16 parallel laufenden Spuren 
verliehen die erſten Läufer der Staffeln’ den 
Startplatz am Kochelberg. Nach etwa zweihun⸗ 
dert Metern führt dann nur noch eine Spur 
weiter, und hier kam Hagen (Norwegen) als 
Erſter an, gefolgt von Dauber (Deutſchland) 
und Nurmela (Finnland), nach 800 Metern 
angs ins Skiſtadion. Däubre hatte einen un- 
heimlich glatten Sti und mühte ſich ſchwer bei 
dem nun folgenden Aufſtieg ab. Immer wie⸗ 
der zutihte er und mußte feine ganze Armkraft 
in Anſpruch nehmen, um mit den Stöcken ent⸗ 
ſprechend nachhelfen zu können. Immer mehr 
fiel et zurück; die Läufer der anderen Nationen, 
die alle einen guten Ski hatten, gingen an ihm 
vorbei, und als die Hälfte der Strecke bewältigt 
war, da lag er an zehnter Stelle. 


des Jührers AR 


an Bf 
München. Der Führer fandte an den Olym⸗ 
piaſieger Franz Pfnür folgendes Telegramm: 
„Franz Pfnür, Garmiſch⸗Partenkirchen. Zu 
Ihrem heutigen wunderbaren Siege ſendet 
Ihnen herzlichſte Glückwünſche Adolf Hitler.“ 


Schneeverwehungen im Wiltacebiet 


Infolge des arken Schneeralls und Sa, ee⸗ 
verweher-en Fe Verkehrsſchwi⸗ eiten im 
Wilnagebiet aufgetreten. Der Autopvavorkeht 
wird lediglich auf zwei Linien aufrechterhalten. 
Der Mrr-"usfernnerfehr in der Richtung nach 
Warſchau iſt „ bergehend eingeſtellt. Nachdem 
die verſchneiten Eiſenbarnſtrecken von SS nee: 
pflügen geſäubert worden find, wide! ſich 
der Eiſenbahnverkehr im Bereich des“ aer 
Direktiensbezirks norma! ab. Lediglich Trieb⸗ 
wagenzüge, die eine leichtere Bauart aufweiſen. 
als Züge, vie von Lokomo “'nen gezogen werden, 
meijen Verſyätuncen auf. Auf einigen Strecken 
find die Fernſprechleitungen geſtört. 
Im Grenzgebiet verrichten die Sicherheitsorgane 
ihren Dienſt vorwiegend auf Schneeſchuhen. 


Aeverſchwemmung im Smyrnagebiet 


Stambul. Mehrtägiger Regen und Schnee 
haben im Gebiet von Smyrna große Ueber⸗ 
ſchwemmungen hervorgerufen. Es wurden 
ſechs Dörfer unter Waſſer geſetzt. Die Saaten 
ſind völlig vernichtet worden. Am ſtärkſten hat 
das Menderes⸗Flußtal gelitten... Hier mußten | 
die Bewohner Notunterkünfte in Moſcheen und 
Schulen beziehen. Das Militär hat bereits 
Hlifsmaßnahmen eingeleitet. 
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Beim erſten Wechſel ging der Norweger 
Hoffsballen gleich mächtig los. Karpinen 
(Sinn! and] erſchien dagegen etwas langſamer. 
Sehr ſchön lief Larſſon (Schweden). Es über⸗ 
raſchte, daß die Schweden nun die Finnen an⸗ 
griffen und dieſen einen mörderiſchen Kampf 
um den zweiten Platz lieferten. 

Bogner (Deutihland) zog mächtig los und 
holte ſtark auf. Die auf der ganzen Strecke 
poſtierten Zuſchauer feuerten ſtürmiſch an, und 

Willi Bogner gab ſein Letztes im heiß n 

Kampf, um Deutſchlands ſportlichen 

Namen zu retten. 

Mit zufammengebifjenen Zähnen machte er ſich 
auj die Verſolgung des vor ihm laufenden 
Franzoſen Mermoud. Nach der Hälfte der 
Strecke hatte Bogner auch den Franzoſen pai- 
ſiert. Aber auch auf den erſten Plätzen tobte 
ein enormer Kampf. Bogner wollte nun auch 
noch den Polen einholen, aber in der nun fol- 
genden Abfahrt war dieſer genau ſo ſchnell wie 
Bogner, und erſt in der Schlußgeraden konnte 
er etwas herankommen. 


Im Skiſtadion lief Norwegen in 1:21:05 


‚ein, und erſt über eine Minute Ga folgte 


Schweden mit 1:22:26: und Finnland mit 
1:22:30. Ueber zwei Minuten „vergingen, 
dann kamen die Staliener, die fih einen gewal⸗ 
tigen Vorſprung vor dem Tſchechen geſchaffen 
hatten. Hinter Polen kam Deutſchland und 


Frankreich. 


Die beſte Zeit dieſer Strecke war Hoffsbakken 
(Norwegen) mit 39:33 Minuten gelaufen. 
Sowohl in der Spitzengruppe wie im Mit⸗ 
telfeld tobte ein gigantiſcher Kampf um 
Sieg und Platz. 
Keiner der Läufer ließ eine Sekunde in ſeinem 


Popat Aa LE TEE ET ER Da 


gaben. Norwegens Vertreter ſtürmte voraus, 
er ſchien nicht mehr einzuholen zu ſein. Leu⸗ 
pold erreichte im letzten Stück des Aufſtieges 
den Polen und ſetzte ſich damit an die ſechſte 
Stelle, während ſich ſonſt an der Reihenfolge 
nichts mehr änderte. 

Die Zuschauer an der Strecke waten mehr ge⸗ 
worden, ſie hatten ſich faſt verdoppelt. und die 
Ber treter der einzelnen Nationen ſpornten tür | 
miih ihre Läufer an. 


Die letzten 10 Kilometer brachten noch einen 
überraſchenden Endkampf zwiſchen Norwegen 
und Finnland. Schweden fiel nun ab und kam 
nicht mehr mit, dagegen machte der Finne gegen 
den ihm über zwei Minuten vorauseilenden 
Norweger Meter um Meter gut. Jverſen ſchien 
einen ſtumpfen Ski zu haben und konnte ſein 
Tempo abſolut nicht verſchärfen, ſo ſehr ihn 
feine Kameraden auf der Strecke anfeuerten. 
Nach 35 Kilometer lag der Finne nur noch eine 

inute hinten, nach weiteren zwei Kilometern 
trennten ihn lediglich noch drei Sekunden. 
Gegen einen Klaſſeläufer wie IJverſen hatte 
Jalkanen in fünf Kilometer 1:22 Minuten gut⸗ 
gemacht. eine Glanzleiſtung, die niemand er⸗ 
wartet hatte. 

Bei Kilometer 8 ging der Finne an dem 
Norweger vorbei, die Zuſchauer jubelten, fie 
tlatſchten dem wudnerbar raumgreifend laufen: 
den Finnen Beifall. Toni Zeller, der ſchnelle 
Deutſche. konnte an dem ſechſten Platz nichts 
mehr ändern, 


Eishockey⸗Zwiſchenrunde ausgelost 


Deutſchland hat ein gutes Los gezogen 


Am Montagvormittag wurde im neuen 
Garmiſch⸗Partenkirchener Rathaus die 3 w i- 
ſchenrunde der Eishockeyſpiele 
um die Europa⸗ und Wel meiſterſchaft ausge 
loſt. Deutſchland hat dabei ein gutes Los ge⸗ 


I ganze Tag war fpielfrei, da alle 8 


fen der Vorrunde erledigt waren. Mit S 


nung wurde überall das Ergebnis der 185 
lofung erwartet, da man ſich nun ſchon ein 
Bild von der Kampfſtärke der Mannſchaften 
die in die Zwischenrunde gekommen find, 
machen kann. Während draußen im Sri: 
ſtadion die Staffelläufer um die Entſcheidung 
en ften, fiel für die Eisheckeyſpieler die 

ntſcheidung für folgende Zuſammenſtellung 
der weiteren Spielgruppen: 

1. Gruppe. Kanada, Deutſchland, 
England, N . N 

2. Grup merika, Oeſter reich, 
T ſchech o e Schweden. 

Nach den Leiſtungen der Deutſchen gegen 
die guten Mannſchaften der Schweiz und Ita⸗ 
liens, die ausſcheiden mußten, beſteht außer 
gegen Kanada, das ja noch keinen ſchweren 
Gegner hatte, keine 5 große Gefahr. Die 
Engländer entſprachen in dem, was man bis⸗ 
her von ihnen ſah, nicht voll den Erwartun⸗ 
gen. Beſonders gegen Japan zeigten ſie ein 
etwas Inne Spiel Ungarn wurde ſchon 
von der Tſchechoſlowakei geſchlagen, deren 


Mailand, Das Königliche Theater in Turin 
1 i Sonntagnacht ae Großſeuer zerſtört 
ja = Man vermutet, daß der Brand durch 
die Dulnvorſichtigbeit a Sia See oder 
Bühnenarbei ers entſtanden iſt, der vieleicht 
auf der pue einen Zigarettenſtummel weg: 
hatte. Glüclicherweiſe war das 
ve 3 der Vorſtellun 
72 Mel weder Publitum n 
sche in dem 8 weilien · 


konnten jie in tiejer et Theaterräume s 
Wegen der ungeheuren Hitzeentwicklung 

herbeigeeilte Feuerwehr 
Innere des Theaters eingi 


langen. 
rermochte die raf 
jedoch nicht, in das 
dringen. Si 

Wächters in Sicherheit und begann dann mil 
aller Anſtrengung das weitere Ausbreiten des 
Brandes zu verhindern, der, durch einen ſchwa⸗ 
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bekanntgegeben worden. 


Mannſchaft zwar große Routine aber kein 
überragendes Format gezeigt hat. Afo, wenn 
man vorausſagen darf, follte es nicht un⸗ 
möglich ſein, daß Deutſchland in die 
Endrunde kommt. 

Die zweite Gruppe wird in- 
lich Amerika und Oeſterreich ober bie Dde 
Koflowafei im Endkampf ſehen. 

Ein weiterer Beſchluß war ber, da 
nächſt jährigen Euro 
mei KAk ten in 
tragen werden. 


die 
a- und 


eden, um 16 Uhr Amerika und die 
Tſchechoſlowakei, um 20 Uhr 5 z 
land und Deutschland —Unga ; T 


Morgen 18 km:-Langlanj 


Die Ausloſung für den 18⸗Kilometer⸗Lang⸗ 
lauf der Olympiſchen Winterſpiele ift offiziell 
115 Teilnehmer wer⸗ 

den am Mittwoch in Minuten⸗Abſtänden auf 
die Grede gehen, und zwar ſtarten Spezial⸗ 

und Kombinationsläufer in einem Lauf. 

Dentſchen find bei der Ausloſung nicht ganz 

glücklich weggekommen. Willy Bogner hat z. B. 
den undankbaren Startpla 

Der erſte Pole, Staniſlaw 

Startnummer 13. 


Die 


Nr. 1 erhalten. 
arpiel, erhielt die 


eee e e e eee e eee eee Theater in Flammen 


| und den Regierungs: 175. n 
Staatsa ome eln gere drohte, 
Gegen 2 Uhr nachts Bine, I der Dede 
des Juſchauerraumes ein. Uhr konnten 


ie brachte zunächſt die Familie des 


de dem T 
ſichert gelten, 


Das Kön gliche Theater in Turin, eine der 
bedeutendſten Bühnen Italiens, wurde 1738 er⸗ 
baut und 1741 eingeweiht. Na 
Umbauten erhielt es im Jahre 1905 feine jet 
Geſtalt. Anläßlich der Erſtauffi 508 
80.105 Oper „Nero“ im gabre 1928 erfuhr das 
Bühnenhaus eine Erweiterung 


Theater benachbarten Gebäude als ge- 


mehreren 


Kältewelle über Ungarn 


Eine plötzlich über Ungarn herein⸗ 
gebrochene Kältewelle hat in der Seoni zu 
tarfen Schn:everwehungen geführt. Der Zug: 

bvettehr wurde in verschiedenen Teilen des Lan⸗ 
des lahmgelegt. Auf der Landſtraße nach 
Stuhlweißenburg kam ein mit zwei Pferden bez 
pannter Bauernwagen im Schneefturm vom 
Wege ab. Der Bauer und die beiden Pferde 
wurden ſpäler erfroren aufgefunden. Auf den 

| vereiſten Straßen Budapeſts kam es im Laufe 


Budapeſt. 


Jaltanen-Jinn and geht in Front 


elt: 
òndon äusge: ‚Slympiagäfte Miller. 
um 14.30 Uhr treff en ſich Deiterreich und 


chen Wind begünſtigt, auf die C 


Ergebnis des Staffel-:Laufes 


1. Finnland (Nurmela, Karpinen, Laehdi, 
Jalkanen) 2:41:33. 2. Norwegen 2 41:39. 
3. Schweden. 4. Italien. 5, Tſchechoflowakei. 
6. Deutſchland (Däuber, Bogner, Leupold, 
Zeller) vor Polen (Górifi, Orlewicz, Karpiel, 
Czech), Oeſterreich und Frankreich. Es folgten 
Südſlawien, Amerika, Japon. Lettland, Rumä⸗ 
nien und Bulgarien. Die Türkei hatte auf⸗ 
gegeben. 


Erſtmalig international 

Der Schlußmann der ſiegreichen finniſchen 
Stafet:e, Jalkanen, dieſer zähe Burſche, iſt acht⸗ 
un zwanzig Jahre alt. Sein Beruf ift Bauer. 
F Garmiſch ſtartete er zum erſten Male in 
einer internationalen Konkurrenz. Gleich 
beim erſten Start vollbrachte er für ſein Land 
die größte Leiſtung. 


Beginn der Bobrennen 


Heute, Dienstag, begannen um 8 Uhr die 
Bobwettkämpfe, nachdem an den Vortagen 
eifrig trainiert worden war. Im erſten Durch⸗ 
gang erzielte Weltmeiſter Kilian ⸗ Deutſch⸗ 
land auf dem erſten Viererbob die beſte Zeit 
mit 1:20.73. Der zweite Viererbob der Bel: 
gier erzielte mit 1:22.22 die zweitbeſte Zeit. 
Beim zweiten Durchgang wurde Kilian an der 
Bayernkurve hochgezogen. Dank ſeiner Steuer⸗ 
kunſt gelang es ihm, wieder in die Bahn zu 
kommen. Er verlor aber durch das notwendige 
Bremſen jo viel Zeit, daß er nicht mehr die Zeit 
des erſten Durchganges erreichen konnte. Nach 
den beiden erſten Durchgängen führt mit ganz 
geringem Zei vorſprung Capadrut⸗ Schweiz vor 
dem Weltmeiſter. 


Olympia-Randnotizen 
Die Sournaliften wollen ebenfalls bei 
den Olympiſchen Winterſpielen zeigen, daß fie 
nicht Au reiben, ſondern auch portlich etwas 
zu leiſten vermögen. Dieſem Wunſch wird durch 
die Ausſchreibung eines Abfahrtslaufs für 
Preſſevertreier — rauen und Männer — von 
der Station Riffelriß bei der Bayeriſchen Zug⸗ 
ſpitzbahn (1650 Meter) zum Alpſee (1000 Mieter) 
am 17. Februar, alſo nach n der 
Spiele, echnung getragen. Für d gen, 
die ein etwas ruhigeres Temperament ha 
wird ein Wettkamof im Eisſchießen auf dem 
Rießerſee veranſtaltet. 

Ed 
TE Eeuna Hühner mu 
Olympiſchen Winterſpielen i 

p den Hotels, beſonders aber 
helfen ſie den Appetit der 
Was zu deren Sättigung 
im ganzen an Nahrungsmitteln und allerle 
Leckereien verbraucht wird, wird man erſt am 
Ende der Spiele W feſtſtellen können. 


Eini 
ten Er 
pe laſſen. 

Is „Backhen 


Bei bei den IV, ER en eee 
get es natürlich eine Preſſeflagge. Der 
danke entſtand ſeinerzeit 1928 in u Moritz 
bei dem damaligen Bun der II. as 
Denen Winterſpiele, Buchli, der auf dem 
eg . das als e otel eingerichtet 
ißte 


worden war. 5 Fahne ie eine ſchwarze 


Ente mit gelbem Schnabel auf weißem Grund 
zeigte. Er fand dafür viel Heiterkeft und I 
timmung feiner Berufskameraden. 


os Angeles gab es jo etwas Aehnliches. Pat. 
miſch⸗Partentirchen ſtebt natfirlich nicht zurück. 
Auch hier hat man eine Ente. die e 
mehr einer Möwe im Fluge gleicht, 2 
weiß auf grünem Grund. Diesmal 
8955 echef Dr. Harſter bezeick net ſie ſinnig a 

ee een u E r bol einer fliegenden ia ale 
ri 


des Montags zu mehr als zwanzig Unfällen, 
ein großer Teil der verunglückten Fußgänger 
mußte mit ſchweren Arm- und Beinbrüchen ing 
Krankenhaus gebracht werden. 


Gedenkfeiern der Monk-Blanc⸗ 


Beſteioung 
Made Zu den Gedenkfeiern die insbeſondere 
rankre m im Jahre 1936 begangen werben, 
geh rt auch der 150, Ibn der erſten 
eſteigung des höchſten 2853 
OR des Mont Blanc. Seine 
erſte Be 
durch den Einwohner von Chamonix Jacques 
Salat Er hatte das Abenteuer 3 
nachdem bereits längere Zeit vorher von 
Genfer Akademie und einigen asse 
keiten eine Belohnung für dieſes alpiniſtitche 
Unternehmen ausgeſetzt worden war. Nur einen 
„ Dr. Paccard, hatte Balmat in feinen 
Bian eingeweiht. Der Arzt begleitete ihn auch 
bei dem Aufſtieg, wurde aber 3 S „berg: 
na fo daß er nur unter aroen Mühen un 
iebiger Erholung von Balmat auf den Gipfel 
geleitet werden konnte. Es find für 1936 eine 
Reihe von Vorſchlägen zur Feier des 150 Ja 
schen 8 rer c des europa 
eſen gemacht worden, Dars 
9 7 7 Rn in 1 einen Kongreß der 
Alpiniſten zu veranſtalten. zu dem Teils 
nehmer aus allen Ländern der Welt erwartet 
werden könnten. 


ſtei ung erfolgte am 8. Auguſt 1788 


Das blumenfrohe Heim 


Aus reichem Erfahrungsſchatz 


(Nachdruck verboten.) 


Es iſt begreiflich, daß man im Wohnzimmer. 
in dem man ſich tagtäglich aufhält, gern immer 
etwas Grünes, etwas Blühendes haben möchte; 
denn heute, wo wir der Freude am Leben die 
Freude am Leben der Natur um uns gleich⸗ 
itellen, hat die Sehnſucht nach blühenden Blu- 
men im Zimmer einen beſonders ſtarken Aus⸗ 
druck bekommen. Nur manchmal haben wir 
Verdruß mit unſeren Blumenkindern, fie wollen 
nicht recht gedeihen. Das liegt meiſt daran, daß 
wir ſie nicht ganz richtig behandeln. 

Unſere Zimmerpflanzen werden im Winter 
durchweg viel zu warm gehalten. Die Folge 
davon ijt, daß fie nicht richtig ruhen können. 
Auch hinſichtlich blühender Maiblumen. Hya⸗ 
zinthen, Primeln u. a. m., haben wir es leicht 
in der Hand, dieſe in der Haltbarkeit ihrer 
Blüten zu ſtrecken, wenn wir die blühende 
Pflanze nur einige Grad kühler jtellen. Knoſpige 
Pflanzen hingegen ſollten ſtets einige Grad 
wärmer ſtehen, damit ſie ſchneller aufblühen. 
Denten Sie daran in Ihrem blumenfrohen 
Heim, wenn Sie z. B. zu einem Geburts» oder 
Namenstage etwas Blühendes aus Ihrem eige⸗ 
nen Blumenbeſtand auf den Ehrentiſch ſtellen 
wollen. ; 

Ich ſprach ſchon eben non der Winterruhe der 
Blatt⸗ Zimmerpflanzen. Die allermeiſter Blatt⸗ 
pflanzen ruhen im Winter, und dieſe große 


Ruhe ift unbedingt nötig, damit fie im April“ 


aber Mai durch völlig normalen Saftumlauf 
wieder neue und vor allem geſunde Triebe ent⸗ 
wideln. Halten wir fie aber durch zu warme 
Temperatur in Vegetation, ſo machen ſie zwar 
auch Triebe, aber ſolche, die dünn, man ſagt: 
ſpindelig — bleiben und dazu verurteilt ſind, 
im Frühjahr wieder abzuſterben. Härten wir 
alſo unſere Zimmerpflanzen ab, ſorgen wir an 
froftfreien Tagen für Lüftung (aber, bitte, keine 
Zugluft) und geben Sie acht, fie werden ſich 
im Frühjahr gut entwickeln. 

Im blumenfrohen Heim können bei 15 Grad 
Selfius Wärme die Blattbegonien, Aſparagus 
plumoſus, Zimmerfarne, wie Adiantum, Nephro⸗ 
fopis, ferner Billbergia und Palmen wie Areca 
und Latania ſtehen und beſtehen, während der 
Phönix, die Kentia, die Dracaene, Alſophila, 
Araucaria, Asparagus Sprengeri, Aſpidiſtra, 
die Calla und Cineraria, ſowie die meiſten 
Kakteen und Fettpflanzen, aber auch die winter⸗ 
blühenden Epiphullum und Alpenveilchen, fo- 
wie der Gummibaum, die Tradescantia und die 
Jimmerlinde ſchon ſehr gut bei nur 5—10 Grad 
Celfus durch den Winter kommen. Fuchſien, 


Pelargonien, Myrten, Chryſanthemum, Nelken, | Kindes. 
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Efeu, Goldlad, Erica, Lorbeer ſollten fogar 
nicht mehr als 2—5 Grad Celſius im Winter: 
halbjahr haben! 


Eines aber verlangen alle dieſe Zimmer⸗ 
pflanzen: ſie müſſen den Winter über hell 
ſtehen, mäßig und nur dann gegoſſen werden, 
wenn ſie auch wirklich trocken ſind. Natürlich 
ſpricht ein gewiſſes Empfinden mit, je wärmer 
3. B. eine Pflanze ſteht, je kräftiger fie ift und 
je mehr Blätter fie hat, deſto mehr Waſſer 
braucht ſie naturgemäß. Außerdem: Pflanzen 
in kleinen Töpfen ſind vor der gefährlichen 
Ballentrockenheit zu ſchützen Und: je kleiner 
die Töpfe, deſto öfter muß gegoſſen werden. 


Haben Sie in Ihrem blumenfrohen Heim 
ſchon Orchideen? Da gibt es z B. einige 
empfehlenswerte Cattleyen fürs Zimmer. Catt⸗ 
leyen find die ſchönſten und prunkendſten Orchi⸗ 
deen überhaupt. Die beiden Herbſtblüher Catt⸗ 
leya Haariſoniana und Cattleya labiata autums 
nalis eignen ſich für ein temperiertes Zimmer 
beſonders gut; die erſtgenannte Art blüht auch 
zu andern Zeiten. > 

Auch die unter dem Namen Prachtlilien oder 
Ruhmkronen bekannten „Glorioſen“ find nicht 
nur ſchmucke und durch die Verändellichkeit 
ihret Blütenfarben intereſſante Pflanzen lauch 


Die Welt der Frau 


LÄNGER 
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angeſehen werden, jedoch bei aufmerkſamer 
Pflege am warmen, vollſonnigen Zim⸗ 
merfenſter durchaus und ebenſo dankbar ge⸗ 
deihen. Aus ihrem knolligen, fingerſörmigen 
Erdſtamm treiben diefe Prachtlilien flante, 
1—2 Meter hochkletternde, mitunter oben verz 
zweigte Stengel. Ihre großen und farbenpräch⸗ 
tigen Blüten entwickeln ſich an langen, ein⸗ 
blütigen Stielen in den Achſeln der oberen 
Blätter. Das Einpflanzen der Knollen, die 
wegen Fäulnisgefahr nicht verletzt werden dür⸗ 
fen, muß im Februar oder März erſolgen, und 
zwar in 12—15 Zentimeter große Töpfe und in 
recht nahrhafte, humoſe und lehmhaltige, doch 
gut durchläſſige Erde. Die Knolle wird nur 
2 Zentimeter hoch mit Erde bedeckt. Sehr viel 


Wärme brauchen dieſe Prachtlilien zum Aus⸗ 


trieb, und wenn die Triebe erſcheinen, müſſen 
ſie an Stäben angeheftet werden; reichliches Be⸗ 
wäſſern und ausreichende Dunggüſſe ſind von⸗ 
nöten, ſelbſt ein Abſpritzen ift angebracht, da 
die Prachtlilien feuchte Luft lieben. Aber für 


all dieſe Mühe entſchädigt im Sommer die bis 


zum Herbſt ununterbrochen blühende Blume. 


Die Wachsblume, eine ebenfalls beliebte Zim⸗ 
merpflanze, liebt etwas ſchwere Erde und mäßige 
Feuchtigkeit, winters faſt Trockenheit. Aber fie 
iſt eigenwillig erd⸗ und ortsgebunden. Man be⸗ 
laſſe ſie alfo ſtets am gleichen Platz, möglichſt 
gen Süden und nahe am Fenſter. 


Man kann ſich ſein Heim, wie wohl jedem 
klar geworden, nicht nur blumenfroh geſtakten, 


„Kletterlilien“), die als Gewähshauspflangen. | ſondern fogar blütenfroh machen. . ech 
Dede 


Wenn Baby gedeihen fol... 
Warum daumenlutſchen? | 


Eine ebenſo verbreitete wie unſchöne Ange⸗ 
wohnheit kleinerer Kinder, ſelbſt ſolcher, die 
ſchon dem Säuglingsalter entwachſen ſind, iſt 
das Daumenlutſchen Beſonders Flaſchen⸗ 
kindern iſt es eigen, Meiſt tragen die Mütter 


ſelbſt die Schuld daran, daß die Kinder dieſer 


Gewohnheit huldigen. Denn wie ſchnell ſind 
fie dabei, dem unruhig werdenden Kleinchen den 
Gummipfropfen ins Mäulchen zu ſtecken. Fangen 
fie ſpäter an, dies dem Kinde zu unterſagen. 
jo hilft ſich dasſelbe, indem es den Daumen als 
Erſatz nimmt. Wird, das erit zur Gewohnheit, 
ſo iſt es ſchwer Jortanbringen, Mi benten ‚bat 
es ſich bewährt, die beiden Händchen in Fauſt⸗ 
hendſchuhe feft einzubinden. die aus Flanell 
oder alten, ungefärbten Wollſtrümpfen gefertigt 
find und am Aermel des Näckchens befeſtigt 
werden. Das kleine Kind schreckt vor der Bez 
rührung mit dem rauhen Gewebe zurüg und 
gewöhnt ſich die Lutſchverſuche ab. Das Mittel 
muß natürlich möglichſt bald angewendet wer⸗ 
den. Schen im Antara der Feruodhbeit dog 
Denn wie leicht kann es durch das 


im Trinken. 
ſättigt ift, ſondern erft, wenn es nicht mehr 
trinken kann. v 
Kind höre auf zu trinken, wenn es genug habe, 
| ift in jeder Hinſicht irrig. 


Daumenlutſchen geſundheitbedrohende Bazillen 
in ſich aufnehmen, die ſich auf den Händchen, 
mit denen es bald hier und bald dorthin greift, 
befinden! ' 


Nicht aleich immer Nahrung reichen! 


(ho) Baby ſchreit, da wird es gewiß Hunger 
heben, ſo denkt manche Mutter, wenn ſich der 
Schreihals nicht beruhigen will. Flugs nimmt 
ſie das kleine Kerlchen aus der Wiege und gibt 
ihm die Bruſt, obwohl Baby erſt vor kurzem 
ſich ſatt getrunken hat. Hierin liegt eine nicht 
zu unterſchitzende Gefahr für die Entwicklung 
des Säuglings. Denn ein Baby trinkt immer, 
wenn ihm die Bruſt gegeben wird. Und was 
noch ſchlimmer iſt. Baby kann nicht Maß halten 
Es hört nicht auf, wenn es ge⸗ 


Die weitverbreitete Anſicht, das 


$ So kommt es, daß 
mitunter ſchon im zarteſten Kindesalter der 
noch ſehr ſchwache Magen überladen und über⸗ 
anſtrengt wird. Ernährungsſtörungen, wenn 
nicht gar noch ſchlimmere Leiden ſind die un⸗ 
ausbleibliche Folge. Man gebe dem Kinde die 
Bruſt nicht länger als 15 bis 20 Minuten am 
Tage. Jegliches Mehr iſt vom Uebel. 


Mittwoch, 
12. Februar 1936 
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Mit Rat und Tat 


Eintopſſpeiſen von Kartoffeln 


Lauchkartoſſeln (Porree) mit eingelegten 
Fleiſchklößchen. 1 Pfund gewiegtes Rind⸗ und 
Schweinefleiſch miſche man mit Salz. Pfeffer, 
Zwiebel, 1 Ei. 1 eingeweichten ausgedrückten 
Semmel und Mehl. io daß fih walnußgroße 
Klößchen davon formen lañen. Nun koche man 
mia 1—1% Pfd. in Scheiben geſchnittene 
auchſtangen in reichlich Waller mit 2 Pfd. ges 
ihälten, ſcheibig geſchnittenen Kartoffeln bal a 
gar, lege dann die Klößchen hinein und laſſe 
ſie nun langſam garziehen. Gieße 1 Taſſe heiße 
Milch dazu. ae nochmals aufkochen und ſtäube 
ganz wenig Muskat darüber. 

Saures Kartofſelgemüſe mit Blutwurſt. 277 
Pfund geſchälte Kartoffeln koche man mit knapp 
Maſſer bedeckt. gar. Inzwiſchen bereite man 
mit reichlich Speck. Zwiebel und Mehl eine helle 
Mehlſchwitze gebe ſie zu den Kartoffeln. ſchmecke 
ſie mit Salz Eſſig und Zucker ab, laſſe ſie mit 
einer abgeriebenen, geräucherten Blutwurſt noch 
etwa 4 Stunde an heißer Herdſtelle ziehen und 
ſerviere dieſe auf heißem Teller geſondert. 

Friſchgefüllte Kartoffeln. Dazu wähle man 
recht große Kartoffeln, die man geſchält auss 
höhlt und mit folgender Fiſchmaſſe füllt! 1 Pfd. 
gekochten Schellfiſch. Goldbarſch oder Seelachs 
wiege man fein und miſche ihn mit 1 Ei Salz. 
Pfeffer nach Geſchmack. 1 Teelöffel Kapern, 
1. Zwiebel und zum Feſtigen der Maſſe mit ge⸗ 
riebener Semmel. Die damit gefüllten Kartof⸗ 
feln wende man in Mehl und brate ſie in rei 
ſich Fett out an worauf man fie nebeneinander 
in einen Topf geſchichtet mit Fleiſch⸗ oder Fiſch⸗ 
brihe übergoſſen. dämpft. TR u 

Gulaih-Karto'feln. Dazu lufe man 2 Ober 
taſſen voll grobwürflig geſchnittene Zwiebeln 
in halb Fett, halb Speck ſchön bräunen, fülle fir 
mit reichlich Waler auf. dem man Salz. wenig 
Kümmel und reichlich Paprika beiſügte. Wenn 
ſie faſt gar ſind füge man geſchälte, geviertelte 
und nicht zu große Kartoffeln bei und laſſe fie 
weich. aber nicht muſig kochen und ſchmecke fie 
mit Salz ab. Man reiche ſie mit Salat von 
Kraut. Endivien, Rapünzchen, ſaurer oder Ges 
würzgurke. ; 

Kaldaunen mit Majoranſoße. Ein Pfund gut 
abgewaſchene Kaldaunen koche man mit: einer 
nelkenbeſteckten Zwiebel, 3 Gewürzkörnern und 
etwas Suppengrün weich. Nun bereite man von 
einer Mehlſchwitze eine dunkle Einbrenne. die 
man mit durchgegoſſener Kochbrühe auffüllt, um 
fie zu ſämiger Soße auszuquellen. Dieſe ſchmecke 
man mit Salz, wenig Pfeffer und einem Tees 
löffel Majoranpufver herzhaft ab und gebe 
feine Semmel: oder Grſeßklößchen dazu. 
Ein gutes fFleckenwaſſer bereitet man aus 
1 Teit Salmiakgeiſt, 3 Teilen Alkohol und 3 
Teilen Schweleläther. Die Beſe tigung von Fett⸗ 
flecken kann auch durch Ammoniak vorgenommen 
werden; doch iſt in dieſem Falle ſehr daran 
zu achten, ob das Gewehe, das man in Angrif 
nimmt. nicht eine zarte, leicht angreifbare Farbe 
hat, denn eine ſolche würde unter der Anwen⸗ 
dung des Ammoniaks leiden. 

4 


Das in Stil und Aufmachung 
einfache Kleid wird ſich niemals, 
und wenn die Mode noch ſo elegant 
ift, verdrängen laſſen. Es ifi allen 
Frauen unentbehrlich, denen, die 
im Hauſe N ſind und den 
anderen, die im Bureau und hinter 
dem Hadentiſch arbeiten müfjen.— 
Gerade dleſe Kleider haben ihren 

ropen Reiz, ihre eigene Note; fie 
nd in der Schlichtheit ihrer Formen ionita 
und febr feſch, dabei fr ie und durch 
gewählte Material abſolut praktiſch. Die Oars 
nierungen fügen fih dem Sefamtftil günftig ein.— 
Den weißen oder abſtechenden Krägelchen haben 
fih allerlei dekorative Blüten, Jabots. Paffen, 
Schleifen ufo. zugeſellt. Neben den Blenden 
ſtebt die Treſſegarnierung, mit der ein dem 
lendenbeſatz ähnlicher Effekt erzielt wird. — Die 
aillen dieſer Kleider weiſen faſt durchweg irgend 
welche Tellungsnähte auf, die durch gleichlaufende 
Stepplinien betont und hervorgehoben werden, 
Die Röcke, die — gleichviel ob mit oder ohne 
Hüfwaſſe verarbeitet — die Figuren oben eng 
Umſpannen, werden unten meiſtens du 
Falten erweitert. Neben den durchgehenden, im 
oberen Teil geſteppien Falten fteben vor allem 

die kurzen eingearbeiteten Faltenteile, die den im 

dee ſchlichtenundnichtübermäßiglangen Röcken 
tel Schick verleihen. — Aus der Rieſenauswahl 
anStoffen kommen ſelbſtverſtändlich nur die leichten 
und die mittleren Wollſtoffe in Frage, und zwar 
mehr die 4 1 gemuſterten und die melierten „ 
arbig . 


€ nf 2 CES 
8 hd AS — 
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a . Am: 


pigna 


als die ein en, einmal weil fie an fich fel 
dekoratip find und dann, fie find unbedingt pral- 
tijger als die einfarbigen und die glatten! A. K 


116016 Vornehmeß Meld in einfacher 
Sinienführung, aus blauem Eloqus gearbeitet, 
Sehr kieidſam find die boteroartigen Teilungen. 
Einfag und Hrmelvortöße aus Pike. Stoffe 
verbr; etwa 3 7s m, 95 om br. Syon-Schnitt, 


Schultt⸗ und Abplditmuſter zu den oben abgebildeten Alodeuen erbauen Sie darch oie Firma Gujtav Lyon, Warſchau, Bielanſka & 


Jro Mieid aus ſchwarzem Malſkrepp. 
Intereſſant find die Schnitteſſekte an den 
Armeln. Eine Faltenaruppe gibt dem Rod die Sarnierung. Die blufigen Urmel werdes 
dle Weite. Jabot ausorgandv. Stoſſverbrauch⸗ am Unterarm durch Saumchen eingeengt. Stoff 
etwa b, 70 m 98 em breit Syon: Schnitt. ` bérb: ettoa 3. 7s m. 98 om breit. Son- Schnitt 


J 760 Hüdfhes tels aub in NG gemuſder 
tem Marocain. Weide Seidenblenden bilder 


376038 Feſches Meid. das aus Wolleloquè 
gearbeitet if. Mäßig weiter Rock mit einer 
glatten Hüftpaffe, Taue mt Meidfamer Schul ⸗ 
terpaffe: Harnitur aus Pikee. Stoſſverbrauch: 
etwa 2,30 m, 130 om dreit Syon Schnitt 


s Bormittanufleid eus in AG gemu 
flertem Wolldoucis. Die Ausſchnitiblende und 
Dre Armetanſäge find in zwei Farben gehalten. 
Faltenteile erweitern den Rock im unteren Tell. 
Stoffobr. etwa 2.0 mn, 150 em br. Son · Schn · 
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Die Entwicklung des Aussen- 
handels nach Ländern 1935 


— Die Entwicklung, die der deutsch pols 
nische Handelsverkehr in den ersten zehn 
Wochen der Laufzeit des neuen Wirtschafts- 
und Verreshnungsvertrages zwischen Deutsch- 
land und Polen mit der Schrunipfung der Ein- 
fuhr aus und der Steigerung der Ausfuhr nach 
Deutschland zu sächst genommen hat, kommt 
in den polnischen Aussenhandeisziffern für den 
Dezember 1935 bereits sehr deutlich zum Aus- 
druck: In diesem Monat bat sich der Wert 
der Einiuhr aus Deutschland gegenüber dem 
Vormonat um 2,2 auf 8,5 Mill. zf vermindert, 
während sich gleichzeitig der Wert der pol- 
nischen Deutschlandausinkr um 2,0 auf 13,3 
Mill. zt? vergrössert hat. 

Der Aktivsalda in Polens Deutschland- 

handel stellte sich damit im Berichtsmonat 

auf 48 Mill. el gegenüber nur 0,6 Mill. zt 

Er i im Nóvemher. 

Gleichzeitig stieg die polnische Einfuhr aus 
England. dem wichtigsten Wettbewerber 
Deutschlan is auf dem polnischen Markt, offen- 
bar nicht ohne Zusammenhang mit dem Späte 
herbstbesuch einer grossen Abordnung der 
britischen Industrie in Polen, um 2.9 auf 12.4 
Mill. el stark, die Einfuhr aus Deutschland um 
last 50 Prozent übertreffend. Die Anteile der 
drei wichtigsten Lieferländer Polens an gor 
Einfuhr des Landes stellten sich damit im 
zember auf 16 Prozent für England, 13 Prozent 
für die Vereinigten Staaten und 11 Prozent 
für Deutschland, das an die dritte Stelle ge- 
rückt ist, Andererseits stand jedoch der starken 
Zunahme der Ausfuhr mach dem Deutschen 
Weich eine erhebliche Abnahme derienigen 
nach England um 1.4 auf 14,7 Mill. z! gegons 
über, und wenn auch England mit einem An- 
teil von 17,1 Prozent an der Ausfuhr Polens 
der wichtigste Kunde des Landes blieb, so war 
ihm doch Deutschland mit einem Ausfuhranteil 
von 16,6 Prozent wieder sehr nahegerückt, 
während alle anderen Länder in sehr weitem 
Abstand folgten, ihnen voran an dritter Stelle 
die Tschechoslowaksi mit einem Ausfuhrantail 
von 7,9 Prozent. Wie bekannt, ist die Ent 
wieklung der Einfuhr aus Deutschland im Be- 
richtsmonat eine anormale gewesen und ihre 
systematische Steigerung für die Monate Fe- 
hruar— März 1936 mit Polen vereinbart und 
Mergisch gefördert worden, damit der unzu- 
lässige grosse Aktivsaldo in Polens Deutsch- 
'andhandej wieder beseitigt und der Ausgleich 
der Bilanz dieses Handels, wie er vor der In- 
kraftsetzung des neyen deutsch-polnischen Ver- 
tragswerkes praktisch beinahe erreicht war, 
sichergestellt wird. — Bemerkenswert ist aus 
der Dezember - Länderstatistik des polnischen 
Aussenhandels ausserdem die 

bedeutende Schrupplung des Handels 

m 


en. 
gegen das auch in Polen die völkerbundlichen 
Sühnsmassnahmen in der zweiten November» 
Aha aatreion warp, Nach grösseren 
orsanktiansgeschäften mit diesem Lande sank 

embar gegenüber dem 8 die 
Fire aus Italien von 3,5 auf 1,3, die Aus- 
uhr nach Italien von 3,0 auf 1,5 Mill. zl. was 
— r wege um etwa 60 Progent 
Schnitten zengnüber dem mona 2. — Dur 
schnittswert des polnischen Ita jen andels in 
1957 beträgt dieser Rückgang nur etwa 
40 Prozent. 

Im ganzen Jahre 1935 hat sich die Länder- 
struktur des polnischen Aussenhandels, was 
seine Aufteilung zwischen Europa und Ausser- 
europa angeht, nieht mehr hedeutend verändert. 
Der Wert der überseeischeg Einfuhr stieg um 
7.2 auf 295,4 Mill. zt noch etwas, verringerte 
aber seinen Anteil an der Gesamteinfuhr, die 
um 60,7 auf 859,5 Mill. zt weit stärker stieg: 
von 36,1 auf 34.4 Prozent. Dagegen stieg. 
während die Gesamtausfuhr Polens um 50.3 
auf 925 Mili, zł zurückgegangen ist, die Aus- 
fuhr nach Uebersee um 14.8 auf 143,2 Mill. gł 
so dass sich ihr Anteil an der Oesamtausſuhr 
Polens von 13,1 auf 15,4 Prozent den r. 
Hat sieh so die Bilanz des polnischen Ueber- 
sechandels auch wieder etwas gebessert, 80 
machte die Ausfuhr nach Uebersee doch immar 
erst nur 45 Prozent der Einfuhr aus Ausser- 
europa aus. Das bemerkenswerteste Ereignis 
in diesem Abschnitt des polnischen Aussen- 
handels ist die Steigerung der Ausfuhr nach 
den Vereinigten Staaten von 228 auf 43,3 Mill- 
Zloty. bei der allerdings zu barücksichi n 
ist, dass die Ausfuhr über Kanada nach er 
Vereinigten Staaten um 10 Mill. p zur - 

3895 


gegangen ist. Immerhin: da sich 

aus den Vereinigten Staaten mit 1 
jahr: 121,1) fast auf der vorjährigen Höhe hielt, 
hat sich die Bilanz des rg a a 
Handels erheblich gebessert. Was die übrigen 


FFP 


Brasilien auf der Posener 
Messe 


Die brasilianische Regierung geht daran, ein 
Büro für Wirtschaftspropaganda in Polen mit 
einem Wirkungsbereieh für gans Ostguro 
einzurichten. Leiter dieses Büres ist Kapitän 
Pedro Rocha. Eine der ersten Aufgabe 
Büros wird die Organisierung einer möslie st 
grossen brasilianischen Sonderschau auf der 
Posener Messe sein. Uebrigens soll in diesem 
Jahr der Antei- ausländischer Aussteller 
20 v. H. der Asten e deen betragen. 
Die 14 am meisten Industrialisierten nder 
der Welt werden auf der Messe di taten 
Errungenschaften ihrer Produktion ze gen. 


Freiwillige Auflösung des Zinkblechkartells 

Im Zuge der von seiten des polnischen 

andelsministeriums mit den Kartellverhänden 
#ctührten Verhandlungen hat das „Verkaufs- 
büro der, Zinkblechergeuger" dem Ministerium 
mitgeteilt, dass das Kartell sich freiwillig auf- 
gelöst hat. Infolge dieser Auflösung, der elften 
ireiwilligen Kartellauflösung, wird eine 
mässigung der Preise für Zink 


überseeischen_ Länder anlangt, so stiegen die 
Einfuhr aus Brit-Indien, Palästina, Peru und 
Uruguay sowie die Ausfuhr nach Palästina, 
Südafrik. Union, Argentinien und Japan in 
zrösserem Umfange. während umgekehrt die 
Finfuhr aus Australien. Holländ.-Indien und 
"Aegypten sowie die Ausfuhr nach Brasilien 
stärkere Rückgänge erfuhren. 

im polnischen Europahandel erfüllte der im 
März 1935 in Kraft getretene neue Handels- 
vertrag mit England, der wichtigste der pol- 
nischen Handelsverträge überhaupt, weitgehend 
die Erwartungen, die England auf ihn gesetzt 
batte. Die Einfuhr aus England stieg um 30,5 
auf 116,7 Mill. J beträchtlich und vergrösserte 
ihren Anteil an der Gesamteinfuhr Polens von 
10,5 auf 13.6 Prozent. Die Einfuhr aus Deutsch- 
land stieg um den halben Betrag der Mehr- 
einfuhr aus England von 108.5 auf 123,9 Mill, zt, 
konnte damit aber ihren Anteil an Polens 
samteinfuhr nur von 13,6 auf 14,4 Prozent ver- 
grössern, damit genau denselben Einfuhrantel 
wie die A ae Staaten erreichend. Im 
üb rigen sin \ 

1 nennenswerten Anleilzunahmen an 

der Einiuhr Polens von anderen Ländern 
zu berichten; die Anteile Frankreichs gingen 
von. 5,5 auf 4,9 Prozent, Italiens yon 4 auf 
3 Prozent und der UdSSR von 2,2 auf 1,7 Pro- 
zent zurück. Die polnische Ausfuhr nach Eng- 


Posener Börse 


vom 11. Pebruar. 


5% Staatl. Konvert.-Ameibe . «s » 
8% ee der ptadı Posen 
1 * . * * * 2 * 
8% = aae der Stadt Posen 
U 5 
5% Piandbriefe der Westpolnisch, 

Kredit-Ges. Posen . š 
5% Obligationen der Kommunal- 
Kreditbank (100 G,-zD ; 
4%% umgestempelte Zlotypfandbriefe 
d. Pos. Landschaft in Gold 
4% Konvert.-Piandbriete der Pos. 
Landschaft 3 
4% Pränien-Dollar-Anleihe (8 IM 
44% Ztoty-Pfandbrisfe d. Pos. Land- 
schaft Serie L (1 Dollar). 
Bank Polski . N 
Bank Cukrownictwa . x» cs a è 

Piaabein. a Wap. i Cem. 
2 255646 „4 = 


Stimmung: test. 


58.35 
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Warschauer Börse 
Warschau, id Februar. b 
Rentenmarkt: Die Tend teinheit- 
lieh in den dene bebte e Me er 
papieren jedoeh schwach. 


notierten: Sprog. Staatl. KonvmAnleihe 
5 51285 Sproz. Fee ihe 1926 
55.7556. oz. Dollar-Anleihe 1919/20 77.00. 
prog Stabi islarungs- Anleihe 1927 62.63- 

is 


is proz. „ der staatlichen 
Bu ig 83.25. 1 0 L A der 1 45 u 
olny 94. Joroz. er ndes - 
bank II bis ii. le. 83.25 Spro2. L 


33.25. 8proz, Kom.-Obl. der Landeswirtschafts- 
bank I, Em. 94. Sprez. Bau- Obl. de adas” 
wirtschaftsbank I. Em 93. 5proz. er 
8 tschaftsbank I. Em. 81. 5 Kproz. L. Z. 
n gswirtseh aftabank HVI. Em. %. 
bl der Landeswirtschaftsban! 
I, Em. 81 Soros Kom- Od der Landeswirt- 
sehaitsbank Belt III. N. Em. 81, 44prs2. 
Z. Tow. Kred. Ziem. der Stadt Warschau 
Serie V) 46 25—45.75, 5proz, L. Z. Tow. Kred- 
der Stadt Warschau 56.56.28, öpraz. I. Z. 
Tow. Kred. der Stadt Warschau 1933 54:75 
bis 84.6358. VL 6praz. Konv.-Anleihe der 
Stadt Warschau 1926 57.50. 5proz Tow. 
Kred. der Stadt Lodz 1933 48,38, ) 


mera 51 rap tür die, Dividenden- 
papiere war heute grösser, diẹ Tendenz ver- 
andere tiert wurden: Bank Bo Ski 9759, 
Warsz. Tow. Fabr. Cukru 30.00, Wegiel 13.09, 
Nerblin 40.00, Starachowice 33. .25. 
tlich 


Devisen: Die Stimmung war wneinheitl 
mit festaren Sehafflerungen. die Kursabwe chun- 


gen waren jedoeh unwesentlich. 
Im Privathandel wurden gezahlt: Ba ala 
5.21%, Golddolla Bu a 
10 2 0 i has, Gell 


5 proz. Kom.- 


‚83, Silberrubel 1.40, 
2.10. 


Amtliche Devisenkurse 


Berlin 

Br * 

Kopenhagen . 
ndor 


2 
€ 
< 
9 
- je 1 
* 
5 „ „ „„ 83 „„ 


ürich 8. ` 
Mortreal : 


Tendenz: 
Amtlich nieht notierte Devisen: Berlin 213.45 


zig 99-25. nhagen 117.25. Madrid 72.60, 
anten 23 Ne l 52 


1 Gramm Feingold = 5.9244 zl 


| Sammelweizan 742 g. 


land dagegen ist um 10,5 auf 181,4 Mill. zt 
etwas zurückgegangen, und nur infolge des 
Rückganges auch der Gesamtausfuhr Polens 
behauptete sich der englische Anteil an dieser 
Ausfuhr mit 19,6 Prozent. Es ergibt sich also. 
dass der Aktivsaldo Polens in seinen England- 
handel einen erheblichen Rückgang von 105,7 
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875—925. Lelnkushen 15.5016, Rapskuchen 
13.50—14,. Solaszhrot 45% 22—22.50. Gesamt- 
umsatz: 2434 t, davon Roggen 576 t. Stimmung: 
ruhig. 
Getreide. Posen, 11. Februar, Amtliche 
pa erungen für 100 kg in Zloty frei Station 
oznaú. 


auf 64,7 Mill. 21 erfahren hat. E 
Deutschland war weiterhin der zweit- Roggen Reute 12.00— 12.85 
wichtigste Kunde Polens: Weizen een. 1800-182 
die Ausfuhr nach Deutschland ging um 25 auf | Braugerste . Get * pen 14.2 —15.00 
136,6 Mill, 21 zurück. Es konnte eine Ver- | Mahlgerste 700— 728 . ., 13.75—14.25 
minderung des polnischen Aktivsalgos im e 670—680 zA „ 25—13.50 
Deutschlandhandel von 53,1 auf 12,7 Mill- | Matt Ne 0014.25 
erreicht werden, wobei Beachtung verdient, | Standardhafer : . . 18.23-13.75 
dass dieser Saldo nicht so stark zurückzegan- | Reggen-Auszugsmehl (65%) . 17.25-17.75 
gen ist wie im Englandhandel Polens. Kleinere | Weizenmem (65%) a  27.25—?7.75 
Ausfuhrahnahmen sind auch im Handel mit | Roggenklele ee 9.50--10.00 
Frankreich und Italien, eine grössere im Weizenkleie (grob) Fer 11.50—12.00 
LdSSR-Geschäft zu verzeichnen, während in | Weizenkleie (mitten > „ „ $ 10.25—11.00 
der Ausfuhr nach den Donauländern und Bel- | Merstenkleie A vie 
gien kleine Zunahmen eingetreten sind. Winterraps . „ „„ 4.00—41.00 
Beachtung verdient die Entwicklung des pol- | Winterrübs en : 39.00-40.00 
nischen Handels mit der UdSSR, die 1935 ihre | Leinsamen „ „ „ o s „ „ 38,008.00 
Käufe in Polen sehr bedeutend einschränkte | Sent e 
und endlich die Aktivierung ihres Handels mit | Sommerwicke . „ e e „ e » 22.00-24.00 
Pelen erzwang. Während die Einfuhr aus der | Peiuschken «o s a ọ e „ 24.00-26.00 
UdSSR von 17,7 auf 14,9 Mill. zł zurück. Viktoriaerbsen . „ „ « e e a 2400— 8.00 
ging. ist die Ausiuhr Polens nach der UdSSR | Polgererbsen „ „ „ „ „ „ „ 22.00-24.00 
von 25,5 auf 11.1 Mill. zi auf weniger als die | Blaulupinen „ „ a s è» 9.50—10.00 
| Hälfte gesunken, und es stellte sich für Polen | Gelblupinen „ „ „ „ e „ „ 1100—1150 
in diesem Handel erstmalig seit zehn Jahren | Seradela „ pe „ „ „ 2200—2400 
ein Passivsaldo ein, der 3,8 Mill. zł betrug. | Blauer Mohn » «e s e= 64.01 68.00 
Der Anteil der UdSSR an der polnischen Ge- | Rotklee, roh . „ e s „ . 110.00 120,00 
samtausiuhr ging von 2,6 auf 1,2 Proz. zurück. | Rotklee (05-97%) , „ „ „ „ 125.00-135.00 
eisskiee . . „ „ „ „ 78.0-—100.00 
Schwedenklee . . „ „ „ „ » 17700—195.00 
| Gelbklee. entschält e s s a „ 65.00-75.00 
Wundklee » . » e s a. 75.00-90.00 
Leinkuches ua. „ 6 90 o’ 16.10 140 
Rapskuchen . „ „ „ 9 „ € 14.25—14.50 
Danziger Devisenkurse Sonnenblumenkuchen , „ a 18.25-18.25 
Notierungen der Bank von Danzig er lose , N h 5 5 22824 
Danzig, 10. Februar. In Danziger Gulden | Weizenstrob, „ „ % „ 270-295 
wurden für teiegr. Auszahlungen notiert: New | Razgenstroh. „„ % „% 20-2 
York I Dollar 5.2195 8.2405, London 1 Pfund | Roggenstroh, gepresst „ » e 
Sterling 26.19-26.29, Berlin 100 Reichsmark | Haferstroh. lose „ „ „ „ e 275—300 
213.0321487, Warschau 100 Złoty 99.80 bis | Haferstroh. gepresst, „ „ a „ 3.253,50 
100.20, Zürieb 100 Franken ` 172.76—173.44, | Jerstenstroh lose „ „ 2202.45 
Paris 100 Franken 34.92—35.06, Amsterdam | Jerstenstroh, gepresst, „ % „ 3.72.95 
100 Gulden 358.88--360.32, Brüssel 100 Belga | "en. lose „ „ „ „ „ 55—.2 
88.97-89.33, Stoskholm 100 Kronen 134.98 bis | Hen. gepresst . „ „ s è „  &25—6.75 
135.52, Kopenhagen 109 Kronen 116.92—117.38, | Netzehen. lose, „ a e e % „ 6.50—7.00 
Oslo 100 Kronen 131.59 132.11. Banknoten: | Netzehen. gepresst : „ „ 7 


100 Ztoty 99.89. 100.20. 
Berliner Börse 


Börsenstimmungsbild. Berlin, 11. Februnr. 
Tendenz; freundlich. Die Börse eröffnete bei 
zunächst geringem Geschäft in freundlicher 
Grundhaltung. Besserungen waren zu ver- 
zeichnen in Montan- und Elektrowerten, so ge- 
wannen Siemens %, Schuckert %. AEG % Pro- 
zent. Vereinigte Stahl kamen % Prozent höher 
an und zogen gleich darauf um weitere 3 Pro- 
zent an. Mannesmann waren % Prozent höher. 

affenburger Zeltstoff gewannen , Schult- 
heiss % Prozent. Daimle 

ändert, konnten aber gleich darauf 

Farben eröffne 

8 

w: 


r eröffneten unver- 
Prozent 
än ere igerten K Pros ee 
181g. Sch ie ed 


(= 19) welter er Rh IE Protoni 
— e e — } t. 
Je k Prozen Se — gen Ban 
nd Relchabank. Leztere verloren 

s 


Prozent. Am R 


anco- 4 S eld lag etwas lei ht 
erforderte 2342M Prozent. aner uud 
Ablösungsschuld: 110, 


Märkte 

— 

Getreide. Bromberg, 10. Februar ti. 

N der Uere und Waran Amt: 
J9 kg im 

Richtpreise Roggen 12,40--12.60, Standard- 

Weizen 18 3518.50. e e 13.75—14.25. 

Igerste 13 2513,75, Biaugerste 14.50 bis 

5.25 Hafer 1375—14. Rorgenkleie 10 bis 

10.50, Weizenklei grob 11.75-12.25, Weizenkleie 

2 3 W. 4 eaa A tein 11.75 Pre 

erstenk'sie 10. f nt . 

Winterrüßten 37—39, Se N Are 


osshandel fr. Waggon Bromberg 


3 34—37, Leinsamen 
37, Pe ken 22 5024.50. Felderbsen 21 
is 23, e sen 24-27. Folgererbsen 19 
1, Biaulupiaen 9 7510.25, Geiblupinen u 

50, Serradella 20--22, Rotklee roh. 90 
gereinigt 110—130, Schwedenklee 
en 2921.50. Weissklew 75—95, 


F nschnitzel 8 50—9, blauer Mohn 
2. ee: 8 


00, 
70-1 
Jelbklęe 
is 1 


18.19, Kokas- 
tet a Stim- 
t beträgt 


eizenkleie 
7, Pflanz- 


e 106, Hafer 95 Be 45 
2 eiue IB Vikio 
a In ken 10 t. 


ele 165, 

2a 
rtöffeln 30. Leinsamen 15, 

Getreide- schau. 10, Februar. Amt- 
he El der Getreide- und Waren- 
örse für 100 kg im Nen 783 2 frei Waggon 
arschan. Pirheitswe 170 783 9 a ee 
Standard- 
700 gl 12 bis 12.25. Standardroggen II 


ne Notierung. prang afer I 497 gl 


ruggen | 
10 aA 13.25-13.50, 


Tild, $ trial 


otklee ge 

Weissklee roh 60—70, 

8090, Winterraps 
merraps und 


a 2.50. 
; is 42.50, 
samen 90% 32. 

Weizenmehl 65% ATs; d egm 


9 ırotmehl 907 
125 * a e 11.50 bis 
Neis fein mittel i 


om- 
ein- 


inigt 97% 
42.504 nte 


tel 10.3011. 


Stimmung, ruhig, 
Gesamtumsatz: 2181 t, davon Roggen 699.5, 
Weizen 681, Gerste 208, Hafer 45 t. 


Getreide. Danzig, 10. Februar. Amtliche 
Notierung für 100 kg in Gulden Weizen 
130 Pid. 19.30, Weizen, 128 Pid., weiss 19.50, 
Reggen, 120 Pfd. zur Ausfuhr 13.15, Gerste 
feine 15.5016. Gerste mittel It. Muster 15.10 
bis 15.40, Gerste 114/15 Pfd. 14.98, Puttergerste 
110/11 Pid. 1485, Futtergerste 108/06 Pid 
147% Hafer lils 2 Na er 
grüne Erbsen 18— eluschken > 

Ackerbohnen 18.60. Wicken 2022.50. ruhe 
nach Danzig in Wagg.: Weizen 11, Roggen 

Gerste 95. Hafer 8, Hülsenfrüchte 34, Kleie — 


Oelkuchen 28, Saaten 8. PR 
Posener Viehmarkt 
vom 11. Februar. 
ftriehb: 420 Rinder, 16 
Kälber und 70 Schale; zusammen" 3710 Stick 
Riuder: 
a) vollieischige, ausgemästete. nicht 
angespann 92 „ 54—58 
b) jüngere Mastochsen bis zu drei 
Jahren „ „4650 
e) ältere Sa „„ „ „ „„ Or 
di mässig genährte s sees, $ 
Bulien: 
a) vollileischige, ansgemästete , , 50—54 
Lr 
N Een 
) mässig D 4 8 A qoa A 
a) vollfleischige, ausgemästete . . 50-6 
9 MESURE- . s „ E z 2 
© t n 8 „ 
f 1 genährte „ aa an 14—18 
N ausgemästete . . 54-58 
b) Mastfärs en „ p „4650 
c) gut genährte , sla „ „ „ % „ Uet 
d) mässig genäbrte . „ „ % „ „ 82—36 
e EN n V E 
a) gut gen P a e» 
b) misale genährtes à N 0 . $ . 30—32 
Kälber: 
5 beste ausgemästete Kälber „ „ 74—80. 
) Mastkäl A ee 
c) gut genä „„ „% % b o n o Mm 
d) mässig genährte nenn Mu 
tee 
voltietzen! e ausgem * 
er mer u ingere Hammel , "56-60 
b) pamario, tere Hammel und 3 
uttersc fe er a D, n Í 
ç) gut genährte 1 1 . es 
ee een 
vol e von I 
el ein ; SEIN 88-90 
b) panepen ar zeu 100 bis 120 kg 84 86 
c) volifieischige von 60 bis 10 bg 
Lebendge 3 80-82 
d) eg Schweine von mehr 70 
g . „ 72 — 
m und späte Kastrate 72—82 
Bacon 


el 
D Schweine 
Marktverlauf: normal. 


ugen Beteull; 
iesaude ugi 
„enn FH 


3 
füt a 
den übrigen tedattauellen Inbalt Eugen Petrui 
für BR S ae. sen Sn 113 
fe t r corda. Sp. Ale 
Velkarnſa * metwo mtlich man, Mlejn 


> Poſener Tageblatt # 


a: 8 7775 — NTA 
pn * — 3 


Heute morgen 10 Uhr entſchlief fanfti 
unſere liebe Mutter. Schwieger ⸗ Groß und 


Urgroßmufter N Fai u O ae 

u ee ene e — N „Deutschen Hause“ 

im 93. Lebensjahre. 12 ; Grobla -25, stattfindenden 
In Damen te g Kostümtest 


9. Willms und Frau unter dem Motto: „Im Schwimmverein,. da 
geb. Minßen. ist's geimätich” laden wir herzlichst ein 


Gora, p. Tarnowo vodg., den 10. Febr. 1996, Der Vorstand. 


Beerdigung Donnerstag, den 18. d. I3., Eintritt: Mitglieder 12, Nichtmitsl. f. S0 2 
um 3.30 Uhr vom Trauerhauſe. 


Zu dem am Sonnabend, 
dem 15. Februar 


Intern. Rasino+Rou 


fertigen wir Ihnen fofort 
und billigft an. 
Budjdruckerel 


Concordia Sp. Hkc. 


se Poznan s 
Hl. Marsz. Pitsudskiego 25 
Telefon 6105 == 6275. 


Sie einen Versuch mit 


| -ut Dr. Emil Mutschler 


Augenarzt 
Poznań, Wesola 4, Telef. 1396 


von der Reise zurück. 


rübe zum Anbau, Wi 


Kr Für die vielen Beweiſe m ifügienber Teils 
nahme, ſowie für die Kianzipenden beim eine 

gage unſeres lieben Eniſch afenen fage 
ich im Namen aller Hinterbliebenen meinen 


herzlichſten Dank. 


Insbeſondere danke ich Herrn Pfarrer Troß 
für ſeine troſtreichen Worte, ſowie für die 
m Ehrungen des Kirchenrates, Männer eſang⸗ 
vereins, Turnvereins, der Schützengilde, 

Feuerwehr u. des Poſener Handwerlervereins. 


Frau Juliane Schmidtke 
Swarzedz. 8 ae 1936 


stellt sich auf 


Restaurant 
= Tunel Mareinski 


Tel 30.51 éw. Marein 49 Tel. 30-51 
empfiehlt gute Speisen und Getränke 
zu billigsten Preisen. 


2 N X Í 


Deal iik Bühne * Pen 


——— ———— || (Schausplelabtellung der Deutsehen Vereinigung) 


zUnsere billigen Tage 


sind eine seltene Einkaufsgelegenheit 
von schönem 


Porzellan, Tafelglas, 
Waschgarnituren u. 
Nüchengeschirr. 

Die Preise sind bis 830% ermässigt. 


„Ozdoha“, Poznan, 


św. Marcin 4, nahe dem Petri;latz. 


Mittwoch, den 12. Februar 1936, bende 8 Uhr im Saale 
des Handwerkerhauses,. Fr. Rataiczaka 21. 


e der Deutschen Bühne Bromberg 


Uta von Naumburg 


‚Schauspiel in drei ‚Akten von Felix Dhünen. 


I: Kartenvorverkauf ab 11. Februar in der. Evgl.: Vereinsbuchhandlung. 
; ' Aleja Marszałka Piłsudskiego.. 
; Preise der Plätze von 0.50 bis 3.00 2. 


— 
7 


Uverſchriftswor! (fen) a EOS 20 Groichen 2 è i $ y f i % Ein 


n e ohne Huslandspass und Visum 
Für Busländer keine — ? 


Auskunft: 


Das Wintergrünfutter für die Kühe ist die Futterrübe. Es 
ist aber nicht gleich, welche Sorte Futterrüben man baut. Machen 


rübenanbaufläche mit der 


Vilmorin roten Halb-Zuckerrübe 


und wir sind sicher, Sie bringen in Zukunft nur noch diese Futter- 


3 Jahre neben anderen Qualitäts-Futterrüben gebaut. Im Er- 
ad e waren sie jeder Qualitäts-Futterrübe mindestens gleich, 

n der Futter wirkung bezügl. Milchmenge und Fett stets über- 
legen. Der Preis für Samen dieser hochwertigen Futterrübe 


zł 30.— per 50 kg bei Abnahme von vollen Zentuern, 

21 35.— per 50 kg bei Abnahme von 50-99 Pfund, 

zł 40.— per 50 kg bei Abnahme von 1-49 Pfund. 
Säcke zum Selbstkostenpreis. Versand erfolgt gegen Nachnahme 
oder Voreinsendung des Betrages auf unser Konto bei der Bank 
für Handel und Gewerbe, Poznan, Masztalarska 8. 


Dom. Biatovosz. Post Nojewo. Station Kikowe, 


f 2 zweijährige Hengſte 


von meinen importierten Ar enner Heugſten abt 
mend, habe ich noch a zugeben. 


Danzig) _ Gr,Kaneval 23.-28. Februar 
ot Motto: 7 0 ganz toll I" 


lette* Baccara. Spielgewinne austahrkell 


Zoppot. Masino-Vorkehrebüre. 


25 oder 50 oder noch mehr % Ihrer Futter - 


ir haben die Vilmorin rote Halbzuckerrübe 


preis 1500 zt pro Heugi. 


Neimerdes, Arzysomnifi 
Poſt und Bahn Körnik. 


Anzeigen helfen mit aufbauen! 


Steuern u. Buchhaltung 


sowie Anfertigung von Bilanzen u. Führung 
von vorschriftsmäßigen Büchern, 


- Referenzen von ersten Händelshäusern, sowie 
landw. Betrieben stehen zur Verfügung 


K. Ogörkowski, Poznan 
Słowackiego 37. m. 8. Tel. 66 3. 


e Anzeige dec e Worte 


+ u. 
ledes weitere wor. 10 „ À ; i Annahme täglich bis 11 Uhr vormittags, - 
Stellengeſuche pro wort $ y eine nz | . tbiffrcbriete werden übernommen und nur gegen 
ee NEE REN j ; EN borweiſung des OrferreniHeines eusgs'oigt 


Offertengebühr für Hiffrierte Anzeigen 80 


Arre Weſſe Woche 


wermittelt Ber Rletnangeigen ; 
Damenwäſche 


Gebrauchte Möbel 
kauft — verkauft — 
nimmt in Kommiſſion 
Umtauſch gebrauchter 

Möbel in neue 


Albe tephan |% — 2 — ay 
nky % nene Stellen 9 Kino 2 

5 Lehrerin Kino Tecza-Wilda 

; It, mit Soen imb |. Letztes Signal. 

j poln, Spra é zi ndern 

8 older am Feiriplag) von 7—12 Sahren peint 5 

|| Bosnan, Dominitanita 3. Waren. kol. und reg Angebote umer 67 1 a 

. Televten 2442. Sieprubnen e e hie ae 

und paſſende Geſchenk⸗ 


Hl im Pol. Tageblatt! Er 
Tobet, Kleinanzeigen zu lasen! 


Unſeie 


Veike Bode 
ibt Ihnen jetzt Gelegen⸗ 
deu zum billigen Einkauf 


Kino „Gwiazda“ 
Aleja Mareinkawskiege 28 


von A 7 q ||. Maurice Chevalier 
Beihmaren, K) Dämpfer“ aint I iu 8 Stellengesuche > an. 
iſchtüchern, olies Bergère 
e ern, — N Abjolvent Großes a 
akenleinen, — 
r MD und Alben. n % -a 
uſw. IB und Rüben- Pribatſekret. ob. ee 
ide, Milained- ' 
Landwirtfcraftliche || eire, Toile be Joie: IE] Schneider r 2 
e ee n e ade. F | Stärkewaagen Cern tol., io Welche gebürtige Deutfehe 
eld Z ver. odp. || (owie ale Tritstwaſche I E! Sortier- v. Cermin, ad Mielec. ertent beuti n 
empfiehlt in allen R Matopolika. Sprachunterricht 
E d Größen und großer || 8 L.] zylinder Y — — | 4 Ciitaelt? Bedingun⸗ 
inſchar⸗ un Auswahl = billigst ; Bedienungsfielle [een unter OZO an die Ge- 
. e J. Sch b m Woöldemar. Günter den 1 ri Be- ſchäftsſtelle d. Big. 
Schätpflüge, s ee Landmaschinen 985 a 15 Gee A kr Pa N 
bogen und Walzen] und Wäihefabrit w Mi 4 Versebledenes X i 
für Acker und Wieſe Poznan, i Vermie rer ; 
tandwirtihattlide zer 16 Za e o mm) wre 
Zeniralgenoſſenſchaſt Stary Rynek Marauiſeite. Sport; e rm 25 257 y 
Rotas ‘haus kemben, Nachgeben. vilia Halka, 28063 do 


'Spüldz. z ogr. odp. gegenüb d. Hauptwache 


Olezy — Wróblewska, 


Poznan seben der Apotheke 
Dampjjagewerk 8 8 Be 51 
Ungatirig, un N ohne J Um Irrtümer au ver- — Mäßige Prerje. — Bekannte 


Konturrenz, billig vertäuf meiden bitte ich 


lich. Off. unter 972 an meine Kundschaft Großes, nett möbl. die Zufunſt aus Ziffern 
die Geſchäftsſtelle d. Zig. II genau auf meine N „Jimmer und Karten. 
aroaro ; Jeu vermieten, evtl. mit - Poznań 
Stary Rynek 76 Neue Küchenben e ul. Bobgörme Lr. 18 
zu achten. owie R biligt Pe M. ob! 7 27, Wohnung 10. front. 
i A —— —„—— ia 
Gebrauchte Möbel €. Lange, 405 ; 
iämtliģe ander. Gegen” Wolnica 7. Stary "Rynek f N Grauen Haar en 
ſtände kauft u. verkauft. — Rotes Haus A em D Isidt unter Garage EN 
Botna 16, Karnevals» || sogenäb.d.Hauptwache D = A ie Naturfarbe 115 er 
8 || Seziw vom Neuheiten "en der Apothoke || 2 fre she m Ax ela 
Eine Sensation ` unset Komiſowy. „Pod Lwem“ Lebensj einer 
; Bijouterie er gioi 3 Haarregen ¿rator 
00 ep » ; x a’ m en 
- Naehsaisezrerk: uf TR men ee mann || Flasche nur à.— 21. 


in den bekannten 


QualitätsStoff meine Rumbjehan. | |. de Herrenbekanntſchaft am J. Gadebusch 
ualıtätssStoffen ' 


lie bſt. Landwirtsſohn befe e 
ven Haudwerker: oder klein. Drogen -Handlung 


ſowie Baubols ieglicher Mostimblumen 
Art, ebenſo Erlen, Fap-) Antoni Jaeschke, 


l., Birken - u. Eichen⸗ x ? ES und Parfumerie. 
Molen da "nittmateriel 5 ee Stary Ryne! 76 Keane, ent dornan ul. Nowa 7 
2 a an a „ du, 2 Isen. unter 573 an die 


Nowy Ton hol Al. Marsz Pitsudskiego g 
Plac Smwictokrzyski 1 ia Eige D 


gegenüber Hotel Britanıa Geſchäfisſtelle d. 31a. 


Wahrſagerin Adarelli ſogt 5 


Beftellungen 


für die führenden reichs deutſchen 
Zeitungen und Zeilſchriſ iten 


Tageszeitungen: 


Berliner Lokal Anzeiger 

Berliner Illuſtriere Nachtausgalbe 
Der Montag 

Deutſche Allgemeine Zeitung 
Breslauer Neuefte Nachrichten 
Schleſiſche Zeitung 

N. S. Schleſiſche Tageszeitung 
Völkiſcher ee 


Berliner Kagebian 
Die Braune Poft een 


Feitſchriften: 


Die Woche 
Illuſtrierter Beobachter 
Berliner Illuſtrierte Zeitung 
Münchner Illuſtrierte preſſe 
Das Illuſtrierte Blatt 
Die Gartenlaube 
f bibis 
Die Sendung (Radio) 
Europa Stunde (Radio) 
Der Deutſche Rundfunk 
Berlin hört und fickt 
Silberfpiegel è 
Die Ausleſe 
Deutſche zar elta. prefe 
Deutſche Jagd 
wild und Hund 
Amſchau 
Hos mos⸗qeitſchrift für Naturfreunde 
Die Koralle 
Weſter manns Monatshefte 
Delhagen und Klafings Monatshefte 
Das innere Reich 
Deutſches Volkstum 
Blick in die Jeit 
Deutſche Zukunft 


ſowie für alle ine und ausldu dicken 

Zeitungen und Zeitfcheiften 

nimmt entgegen 
Kosmos-Buchhandlung 


. Poznań, Al. Marsz. Piłsudskiego 25, 
Verlangen Sie Probenummern 


